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Medium 
Erscheinungs-

termin Titel Art 

Kurier 6.1.2015 Ärzte gründen eigene Gewerkschaft Print 

APA 7.1.2015 
Mediziner wollen eigene Gewerkschaft 

gründen online 

Vienna online 7.1.2015 
Neues Arbeitszeitgesetz: Ärzte wollen eigene 

Gewerkschaft gründen Online 

APA OTS 7.1.2015 
GdG-KMSfB-Meidlinger: Klare Absage an 

eigene Ärzte-Gewerkschaft online 

Springer 
Medizin 7.1.2015 

Spitalsärzte-Mediziner wollen eigene 
Gewerkschaft gründen Online 

Springer 
Medizin 7.1.2015 

GdG-KMSfB-Meidlinger: Klare Absage an 
eigene Ärzte-Gewerkschaft Online 

Standard.at 7.1.2015 Ärztegewerkschaft auf Zielgerade Online 

Vorarlberg 
oniine 7.1.2015 

Mediziner wollen eigene Gewerkschaft 
gründen Online 

Vienna online 7.1.2015 
Mediziner wollen eigene Gewerkschaft 

gründen 

Online 

 

Salzburg.com 7.1.2015 
Mediziner wollen eigene Gewerkschaft 

gründen Online 

Kleine Zeitung 
online 7.1.2015 Ärzte wünschen sich eine eigene Gewerkschaft Online 

Der Standard 8.1. 2015 Arzt gründet eigene Gewerkschaft Asklepios Print 

Neues 
Volksblatt 8.1.2015 Ärzte überlegen Gewerkschaft Print 

Die Presse 8.1.2015 Spitalsärzte wollen eigene Gewerkschaft Print 

Medical 
Tribune 14.1.2015 Gehaltsstreit erhitzt die Gemüter Print 

APA OTS 15.1.2015 Ärztegewerkschaft Asklepios im Vormarsch Online 

Salzburger 
Nachrichten 15.1.2015 Ärzte: Unterlagen für Gewerkschaft eingereicht Online 

  



 

Medium 
Erscheinungs-

termin Titel Art 

Springer 
Medizin 16.1.2015 Ärztegewerkschaft Asklepios im Vormarsch Online 

ÄrzteWoche 16.1.2015 
Angeklickt: Klare Absage an eigene 

Gewerkschaft Print 

Medianet 16.1.2015 Ärzte sind mit eigener Kammer unzufrieden Print 

Medonline 17.1.2015 Interview mit Anna Kreil Online  

Kleine Zeitung 17.1.2015 Ärzteprotest Print  

Österreich 17.1.2015 Ärzte streiken in vier Spitälern Print  

Vorarlberger 
Nachrichten 17.1.2015 Kein Bedarf an Gewerkschaft  Print  

Kleine Zeitung 17.1.2015 Eigene Gewerkschaft  Print  

Orf.at 19.1.2015 Spitalsärzte weiter auf Barrikaden Online  

ZIB 24 19.1.2015 Interview mit Dr. Gernot Rainer TV  

Salzburger 
Nachrichten 

20.1.2015 Geschlossene Ambulanzen, zornige Ärzte Print 

Wiener Zeitung 22.1.2015 RezeptBlock Print 

Ärzte Woche 22.1.2015 Gewerkschaft muss einige Hürden überwinden Print 

Medianet 23.1.2015 
Ärzte-Arbeitszeiten: Das System fährt an die 

Wand 
Print 

Die Presse  24.1.2015 
Oberösterreichische Ärzte warten weiter auf 

Einigung mit dem Land 
Online 

Kurier 29.1.2015 Spitalsärzte: Mehr Gehalt weniger Ärzte  online  

Standard  29.1.2015 
Ärztinnen und Ärzte zwischen den 

Mühlsteinen – Kommentar Dr. Gernot Rainer 
Online 

Kurier 30.1.2015 
Mehr Gehalt und weniger Nachtdienste für 

Ärzte in den Gemeindespitälern 
Print 

Die Presse 
online 

30.1.2015 KAV Urabstimmung über Arbeitszeit Online 

Die Presse 31.1.2015 KAV Urabstimmung über Arbeitszeit Print 



 

Medium 

Erscheinungs-
termin Titel Art 

Apothekerzeitu
ng  

3.2.2015 Arbeitszeitgesetz: Ärztegewerkschaft  Print 

Kurier  3.2.2015 Steiniger Weg für neue Ärzte-Gewerkschaft Online 

Ö1 
Morgenjournal 

3.2.2015 
Zulauf zur neu gegründeten 

Ärztegewerkschaft  
Radio  

Ö1 
Mittagsjournal 

3.2.2015 Kritik an neuer Ärztegewerkschaft Asklepios Radio 

OÖN 4.2.2015 Ärzte Urabstimmung frühestens Mitte März Print 

Die Presse 4.2.2015 
Asklepios: Reger Zulauf zur neuen 

Ärztegewerkschaft 
Online 

Heute 4.2.2015 
Neue Ärztegewerkschaft hat schon 1.073 

Mitglieder 
Print 

Kurier 
Österreich 

4.2.2015 Steiniger Weg für neue Ärztegewerkschaft Print  

Kurier Wien 4.2.2015 Steiniger Weg für neue Ärztegewerkschaft Print 

Ö1 Journal-
panorama 

4.2.2015 
Diskussion: Das Aufbegehren der Ärzte mit Dr. 

Anna Kreil, Harald Mayer und Richard Suchl 
Radio 

Österreich 4.2.2015 Ärzte gründen neue Gewerkschaft Print 

Schau TV 5.2.2015 Interview mit Dr. Anna Kreil TV 

Kurier 5.2.2015 Spitalsärzte murren über Reform Online 

Kärntner 
Ärztezeitung 

6.2.2015 Editorial Print 

Ärtemagazin 7.2.2015 Bewegung in der Gehaltsfrage Print 

Kronenzeitung 
Oberösterreich 

8.2.2015 Ärztegewerkschaft ist im Aufbau Print 

Nieder-
österreichische 

Nachrichten 
9.2.2015 Spitalsärzte: Eigene Gewerkschaft  Print 

Medianet 13.2.2015 Ärztekammer unter Druck Print 

  



 

Medium 

Erscheinungs-
termin Titel Art 

Ärzte Exklusiv 14.2.2015 
Asklepios – notwendige oder undurchdachte 

Initiaitive? 
Print 

Kurier 16.2.2015 Stadt Wien spart 382 Spitalsärzte ein  Print 

Pharma Time Februar 2015 Ärztegewerkschaft Asklepios gegründet Print 

Kurier 
Burgenland 5.3.2015 Der Zorn der vielen Wiener Mediziner Print 

Kurier 
Österreich 5.3.2015 Ärzte fliehen ins Ausland Print 

Kurier Wien 5.3.2015 Der Zorn der Wiener Ärzte Print 

Kurier online 5.3.2015 Der Zorn der Wiener Ärzte Online 

Kurier online 9.3.2015 Wiener Ärzte drohen mit Streik Online 

Kurier online 9.3.2015 
KAV-Abstimmung: Streit um 

Nachverhandlungen Online 

Kurier NÖ 10.3.2015 87,44 Prozent gegen neues Modell Print 

Kurier Bgld 10.3.2015 87,44 Prozent gegen neues Modell Print 

Kurier online 10.3.2015 Maulkorberlass für rebellische Ärzte Online 

Kurier Ö 10.3.2015 87,44 Prozent gegen neues Modell Print 

Kurier Ö 10.3.2015 Wiener Spitalsärzte drohen jetzt mit Streik Print 

Kurier W 10.3.2015 Wiener Ärzte drohen mit Streik Print 

Die Presse 11.3.2015 Patienten flüchten in Privatmedizin Print 

Kurier Ö 11.3.2015 Einigung mit Ärzten in Kärnten in Sicht Print 

Kurier Bgld 11.3.2015 
Stadt Wien droht kritischen Spitalsärzten mit 

Entlassung Print 

Kurier Wien 11.3.2015 Streit um Arbeitszeitmodell Print 

Springer 
medizin.at 13.3.2015 

Spitalsärzte: Wiener Mediziner demonstrieren 
am 23. März  online 

Kronenzeitung 14.3.2015 Den Spitälern droht der Infarkt Print 

  



 

Medium 

Erscheinungs-
termin Titel Art 

Ärztekron 14.3.2015 Neue Gewerkschaft: Volle Fahrt! Print  

Kurier 14.3.2015 Ärzte-Streit: Kammer sieht etwas Bewegung Print 

Springer Media 14.3.2015 
Spitalsärzte: Wiener –KAV Einigung soll etwas 

nachgeschärft werden Print 

Kurier 15.3.2015 Ärzte  Print 

Profil 16.3.2015 „Geld wie Mist“ Print 

Der Standard 16.3.2015 Neues Team verhandelt Online 

Der Standard 17.3.2015 Neues Team verhandelt Print 

Der Standard 17.3.2015 
Ärztekammer verhandelt ohne 

Ärztegewerkschaft Online 

Heute 20.3.2015 Montag: Ärzte Demo am Ring Print 

Die Presse 23.3.2015 Ärzte gehen erneut auf die Straße Print 

Die Krone 23.3.2015 
Wien: 2.000 Spitalsärzte bei Demo gegen 

Sparpläne Online 

Die Krone 23.3.2015 
Patienten klagen über fehlende Zeit der 

Spitalsärzte  Print  

Kurier 23.3.2015 Ärzte bliesen zum Trauermarsch Online 

Salzburger 
Nachrichten 23.3.2015 2.000 Spitalsärzte demonstrierten in Wien Online 

Viennaonline.at 23.22015 2000 Spitalsärzte demonstrierten in Wien Online 

Wiener Zeitung 23.3.3015 2.000 protestierten gegen Sparpläne Online 

Clinicum 24.3.2015 Eine Gewerkschaft, die keine sein darf Print 

Die Presse 24.3.2015 Ärzte Protest gegen Arbeitszeitgesetz Print 

Kurier 24.3.2015 Ärzte blasen zum Trauermarsch Print 

Ärztezeitung 25.3.2015 Asklepios Gewerkschaft – Stellenanzeige Print 

Kurier 27.3.2015 SPÖ und Grüne beschlossen Arbeitszeitmodell Online 

Orf 27.3.2015 
Spitalsärzte: Neues Gehaltsschema 

beschlossen Online 



 

Medium 
Erscheinungs-

termin Titel Art 

OTS 27.3.2015 
Ärztegewerkschaft Asklepios zu Ergebnissen 

der Ärzteverhandlungen  

Springer 
Medien 27.3.2015 

Spitalsärzte-Wiener Ärztekammer nimmt 
Beschluss zur Kenntnis Online 

Springer 
Medien 27.3.2015 Wehsely verhandelt mit Asklepios nicht Online 

Kurier 28.3.2015 
SPÖ und Grüne beschlossen Gehaltsmodell für 

Spitalsärzte Print 

Medical 
Tribune 1.4.2015 Die Warnungen wurden ignoriert Print 

Heute 9.4.2015 
Ärzte-Streit: Neue Gewerkschaft Asklepios 

prüft „Arbeitskampf“ 
Print 

Ärzte Woche 10.4.2015 
Ärzte: Wehsely verhandelt mit Asklepios nicht 

– keine Gewerkschaft 
Print 

Kärntner 
Ärztezeitung 

April 2915 Asklepios – Interview mit Dr. Gernot Rainer Print 

Die Presse 8. 5.2015 Neue Ärztegewerkschaft will klagen Print 

Die Presse 22.5.2015 Dürfen Ärzte überhaupt streiken? Print 

Die Presse 27.5.2015 8.000 Euro Einmalzahlung pro Arzt Print 

Die Presse 3.6.2015 Spitalsärzte: Streikdrohung wirkt  Print 

Heute 3.6.2015 Ärzte Engpass im Juni? Print 

APA OTS 3.6.2015 
Appell an Ärzte: Arbeitszeitüberschreitungen 

melden!  
APA  

Der Standard 10.6.2015 Wehsely sieht Erpressungsversuch Print  
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Politik/Arbeitsmarkt/Ärzte/Gewerkschaften/GdG-KMSfB/Meidlinger

GdG-KMSfB-Meidlinger: Klare Absage an eigene Ärzte-Gewerkschaft

Utl.: Gewerkschaft und Ärztekammer verhandeln gemeinsam für die

      KAV-ÄrztInnen =

Wien (OTS/ÖGB) - Christian Meidlinger, Vorsitzender der Gewerkschaft

der Gemeindebediensteten - Kunst, Medien, Sport, freie Berufe

(GdG-KMSfB), erteilt Rufen nach Gründung einer eigenen

Ärzte-Gewerkschaft eine klare Absage. "Wir treten geeint auf und

agieren in enger Kooperation mit VertreterInnen der Ärztekammer. Wir

erwarten uns auch von der restlichen Ärzteschaft, dass sie mit uns an

einem Strang zieht", fordert Meidlinger. "Wir setzen uns gemeinsam

mit der Ärztekammer für die ÄrztInnen im Krankenanstaltenverbund

(KAV) ein und lassen uns auch nicht auseinander dividieren."

Gewerkschaft ist mehr als nur Prozentsätze zu fordern. Es geht nicht

nur um die Bezahlung, sondern auch um verschiedene Arbeitgeber,

Dienst- und Pensionsordnungen, rechtliche Grundlagen sowie

Gehaltsgesetze.

Jetzt ist erst einmal die Dienstgeberin gefordert, die

Berechnungsmodelle auf den Tisch zu legen. Danach wird über Zahlen

verhandelt. "Für uns als Gewerkschaft ist eine marktkonforme

Bezahlung bei fairer Arbeitszeit das Ziel, das haben wir auch von

Anfang an gefordert. Wenn die Dienstgeberin glaubt uns hinhalten zu

können, sind wir jederzeit bereit gewerkschaftliche Maßnahmen zu

ergreifen. Ich bin aber überzeugt, dass sich der KAV über die

Probleme bewusst ist und bis Ende Jänner Lösungsansätze im Sinne der

MedizinerInnen gefunden werden", stellt Meidlinger klar.

Teile jener Bewegung, die eine eigene Gewerkschaft fordert, operieren

sogar mit falschen Fakten. "Es hat weder eine Nulllohnrunde für

ÄrztInnen gegeben, noch wurden sie mit einer Einmalzahlung

abgespeist", stellt die Gewerkschaft richtig.

Unsere Verhandlungen wurden von Beginn an transparent geführt. Wenn

Herr Rainer Gewerkschaftsmitglied wäre, wüsste er über jeden Schritt

Bescheid. "Ich möchte ihn an die erfolgreiche Gehaltsreform 2001

erinnern, die die Gewerkschaft ausverhandelt hat", schließt

Meidlinger.

~

Rückfragehinweis:



   GdG-KMSfB,

   Referat für Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

   Kathrin Liener

   0664/ 614 53 88

~

Digitale Pressemappe: http://www.ots.at/pressemappe/143/aom
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Link zur Aussendung:

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20150107_OTS0077
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Menü

14.01.2015 · Kommentare deaktiviert

Asklepios: Neue Ärztegewerkschaft in
Österreich
Eine Gewerkschaft für angestellte Ärztinnen und Ärzte in
Österreich, die sich gerade im Aufbau befindet, agiert seit 4.
Jänner unter dem Namen "Asklepios" im Web. Zuerst machte die
Initiative im sozialen Netzwerk Facebook auf ihr Anliegen
aufmerksam, seit 14. Jänner ist auch die Asklepios-Website unter
der Adresse www.aerztegewerkschaft.at online.

Die Initiative für eine Ärzte-Gewerkschaft "Asklepios", die seit 4.

Jänner mit einem Facebook-Auftritt auf sich aufmerksam macht,

orientiert sich am Marburger Bund, der gewerkschaftlichen,

gesundheits- und berufspolitischen Interessenvertretung aller

angestellten und beamteten Ärztinnen und Ärzte in Deutschland.

Die deutsche Ärztegewerkschaft zählt mehr als 115.000

http://www.aerztegewerkschaft.at/
http://medonline.at/2015/asklepios-neue-aerztegewerkschaft-in-oesterreich/
http://www.aerztegewerkschaft.at/
https://www.facebook.com/pages/Asklepios-Gewerkschaft-f%C3%BCr-angestellte-%C3%84rztinnen-und-%C3%84rzte-in-%C3%96sterreich/1523141134605862?fref=ts
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Mitglieder und setzt sich für bessere Arbeitsbedingungen und

leistungsgerechte Vergütung in Krankenhäusern, die

Karriereförderung von Ärztinnen und eine praxisnahe

Medizinerausbildung ein.

Hinter der Initiative "Asklepios – Gewerkschaft für angestellte

Ärztinnen und Ärzte in Österreich" stecken federführend der

Pulmologe Dr. Gernot Rainer vom Otto-Wagner Spital Wien und

die Internistin Dr. Anna Kreil, die an der Wiener Rudolfstiftung

tätig ist. Rainer verfolgt schon seit einigen Monaten das Ziel, eine

bundesweite, freie und politisch unabhängige Organisation zu

gründen.

Die Forderungen von Asklepios:

Verhandlungsmandat für die Ärztegewerkschaft Asklepios

Gesetzeskonforme 48 Stunden. Sollte es dadurch zu

Leistungskürzungen kommen, liegen diese in der

Verantwortung des Arbeitgebers.

Anpassung der Gehälter an das im deutschsprachigen Raum

übliche Niveau.

Die Initiatoren rufen angestellte Medizinerinnen und Mediziner

dazu auf, ihre Petition zu unterschreiben und damit die o.a.

Forderungen zu unterstützen.

>> Statuten des bundesweiten Vereins "Asklepios – Gewerkschaft für

angestellte Ärztinnen und Ärzte in Österreich"

http://www.aerztegewerkschaft.at/statuten/
http://www.aerztegewerkschaft.at/wp-content/uploads/2015/01/Petition.pdf
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GdG-KMSfB: Klare Absage an eigene Ärzte-Gewerkschaft

Die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten - Kunst, Medien, Sport, freie

Berufe (GdG-KMSfB) sprach sich am 7. Jänner in einer Aussendung

entschieden gegen die Gründung einer eigenen Ärzte-

Gewerkschaft aus. Die GdG-KMSfB agiere in enger Kooperation

mit Vertreterinnen und Vertretern der Ärztekammer. Gemeinsam

setze man sich für die Ärztinnen und Ärzte im

Krankenanstaltenverbund (KAV) ein. Man lasse sich auch nicht

"auseinander dividieren", erklärte der GdG-KMSfB-Vorsitzende

Christian Meidlinger. Er erwarte sich auch von der restlichen

Ärzteschaft, dass sie mit der Ärztekammer und der GdG-KMSfB an

einem Strang ziehe. Gewerkschaft sei nämlich mehr "als nur

Prozentsätze zu fordern". Es gehe nicht nur um die Bezahlung,

sondern auch um verschiedene Arbeitgeber, Dienst- und

Pensionsordnungen, rechtliche Grundlagen sowie Gehaltsgesetze.

Wiener KAV: Erste Verhandlungsrunde zwischen Dienstgeberin
und der Arbeitnehmervertretung

Am 14. Jänner trafen sich Christian Meidlinger, Vorsitzender GdG-

KMSfB, Richard Suchl, Referent für Kollektivverträge in der GdG-

KMSfB, OA Dr. Gerold Oberhauser, OA Dr. Stefan Pöchacker, OA

Dr. Franz Windisch, Dr. Thomas Szekeres und Dr. Thomas

Holzgruber von der Ärztekammer sowie Dr. Wolfgang Weismüller

zu einer ersten Verhandlungsrunde. Die Vertreterinnen und

Vertreter des Dienstgebers KAV und der Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer tauschten bei dem Treffen erste Vorstellungen und

http://www.gdg-kmsfb.at/
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Inhalte aus, dabei wurde auch eine Liste an Forderungen

übergeben. Hinsichtlich der Entlohnung der Angestellten gab es

erwartungsgemäß große Differenzen. Jetzt gilt es, das jeweils

andere Angebot zu bewerten. Am 15. Jänner treffen sich die

Akteure zur nächsten Verhandlungsrunde.

Wissenschaftsministerium und AKH-Ärzte: Gesamtpaket bis
Februar

Am 14. Jänner verhandelten auch Mediziner am Wiener AKH mit

Vertretern des Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung

und Wirtschaft, das für die Medizinische Universität (MedUni)

Wien und damit für die Ärzte am AKH verantwortlich zeichnet,

über die Auswirkungen des Ärztearbeitszeitgesetzes. Laut einem

ORF-Bericht sollen im Laufe des kommenden Monats der Prozess

und dessen Eckpunkte festgelegt werden, wobei eine schrittweise

Gehaltsanpassung, deren erster Schritt rückwirkend ab 1. Jänner

2015 erfolgen soll, wesentlicher Bestandteil dieser Eckpunkte

sein werde. Kommende Woche sollen weitere Gespräche

stattfinden.

Kundgebung der Wiener angestellten Ärztinnen und Ärzte

Am 19. Jänner wird um 14:00 Uhr in der Halle E des Wiener

Museumsquartiers eine Kundgebung der Wiener angestellten

Ärztinnen und Ärzte abgehalten.

Ähnliche Beiträge

https://www.facebook.com/events/578984545569764/?fref=ts
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Menü

14.01.2015 · 1 Kommentar

Gehaltsstreit erhitzt Gemüter
SPITÄLER - Der ersehnte Friede im neuen Jahr im Arbeitszeiten-
Konflikt trat trotz Länder-Optimismus nicht ein. In OÖ und Wien
werden immer schwerere Geschütze aufgefahren, in Kärnten soll
ein externer Moderator her.

Rund 12.000 Ärzte müssen
noch auf die Ergebnisse der
Gehaltsverhandlungen
warten, kritisiert
Kurienobmann Dr. Harald
Mayer.

In Tirol und Salzburg

ist man einer

Einigung schon nahe

gekommen: In

Salzburg erzielten das

Land und die Ärztevertreter am 19. Dezember einen Durchbruch

im Gehaltsstreit – nach fünf Stunden intensiven Verhandlungen.

Das Land macht insgesamt 13,5 Mio. Euro mehr für die

Spitalsärzte locker, davon 10,5 Mio. für 2015. Weitere 3 Mio.

kommen ab 2018 hinzu). Seit 7. Jänner können die Ärzte über das

Verhandlungsergebnis abstimmen. Außerdem wurden höhere

http://medonline.at/2015/gehaltsstreit-erhitzt-gemueter/
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Anfangsgehälter für neu eintretende Mediziner und eine flachere

Lebensverdienstkurve vereinbart. Das neue System soll im Juli

wirksam werden.

Tirol: Runder Tisch, Gespräche & Arbeitsgruppe

In Tirol lud Gesundheitslandesrat Univ.-Prof. Dr. Bernhard Tilg am

22. Dezember zu einem Runden Tisch. Das Land kündigte dabei

an, ab Jänner 2015 in „seriöse Detailgespräche mit den

Systempartnern“ zu gehen. Zudem soll eine Arbeitsgruppe bis Juni

die Problemfelder erarbeiten. Derzeit führt der Tiroler

Spitalsbetreiber Tilak Gespräche mit den einzelnen Kliniken über

den Bedarf durch das neue Arbeitszeitgesetz. Opt-out-Zahlen

sollen bis Mitte/Ende Jänner am Tisch liegen. Bis dahin dürfte

man auch erste Auswirkungen der Anfang Dezember zwischen der

Med-Uni und dem Betriebsrat u.a. über verlängerte Dienste und

Wahlmodelle getätigten Einigung (MT berichtete) abschätzen

können.

Kärnten: Moderator soll helfen

In Kärnten schwelt der Konflikt schon am längsten. Auch vor

Weihnachten kamen Spitalsholding Kabeg und Ärzte auf keinen

grünen Zweig. Vorige Woche informierte Landes-Chef Dr. Peter

Kaiser in einer Aussendung, dass er „nichts unversucht“ lasse. Er

habe Kabeg-Vorstand Dr. Arnold Gabriel gebeten, Ärztekammer-

Vertreter und Betriebsrat zu einem neuen Verhandlungstermin

einzuladen. „Dabei soll ein unabhängiger Moderator behilflich
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sein, um zu einer gemeinsamen Lösung zu kommen.“ Dieser solle

das Kärntner Angebot mit einem Gesamtvolumen von 13,5 Mio.

Euro, das dem „allseits gelobten steirischen Modell“ entspreche,

den Verhandlungspartnern „erläutern“.

Der Haken: Die Ärzte wollen den Betrag zur Gänze bekommen,

das Land rechnet auch Dienstgeberabgaben hinein. Landesrat

Gerhard Köfer (Team Stronach) pocht auf einen – von ihm bereits

am 2. Jänner geforderten – „Mediator“, nicht Moderator. „Einen

Moderator braucht man für eine TV-Show und nicht bei solch

schwierigen politischen Verhandlungen.“ Im Zuge dieser war es

just zu Silvester zu einem Knalleffekt gekommen: Kärntens ÄK-

Präsident Dr. Josef Huber ließ über die Tageszeitung „Österreich“

ausrichten, dass er die Lohnverhandlungen mit Kaiser „als

gescheitert“ betrachten müsse und er an keinen weiteren

Verhandlungen mehr teilnehme, bis die Landespolitik von ihrer

Position abrücke.

Kaiser zeigte sich daraufhin „maßlos enttäuscht“. Aber trotz aller

„unnötigen Provokationen“ des Ärzte-Chefs, die schon mit einer

Demonstration noch vor Verhandlungsstart begonnen hätten,

bleibe „die Hand des Landes immer ausgestreckt“, so Kaiser,

„allerdings darf Huber den Bogen nicht überspannen“.

OÖ: Trotz Lock-Brief nur drei Ärzte angebissen

Auch in OÖ ging es gegen Jahresende heiß her. LH Dr. Josef

Pühringer kam am 18. Dezember persönlich zur Vollversammlung
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der oö. Ärztekammer und machte ein Angebot für eine

Übergangslösung – wenn die Ärzte dafür einem Opt-out

zustimmen. Demnach hätte das Land einen 100-prozentigen

Überstundenzuschlag ab der 49. Wochenstunde (mit einer

Durchrechnungszeit von 17 Wochen) gezahlt, bis ein neues –

rückwirkend geltendes – Gehaltssystem ausverhandelt ist. Doch

schon davor entschieden die Ärzte-Vertreter, das Angebot

abzulehnen, sie wollen ja nicht die „Katze im Sack“ kaufen.

Daraufhin schrieb Pühringer 3200 Spitalsärzten einen Brief mit

der persönlichen Bitte, sein Angebot noch einmal zu überdenken.

Umsonst – lediglich drei Ärzte von 3200 stiegen darauf ein.

„Wir sind de facto opt-outfrei“, kommentiert OÖÄK-Chef Dr. Peter

Niedermoser in den „OÖ Nachrichten“ die karge Ausbeute des

Landeshauptmanns. Was den Ärzten außerdem sauer aufstößt:

Die von ihnen geforderte Erhöhung der Grundgehälter um rund

1200 Euro kommt für Pühringer „nicht in Frage“. Der

Gesundheitsreferent wolle vielmehr bei den „ungerecht“

verteilten Ambulanzgebühren von 28 Mio. Euro jährlich (diese

bezahlen die Krankenkassen an die Spitäler, Anm.) umschichten.

Ärzte mit hohem Gehalt sollen in Zukunft weniger davon

bekommen. Dies käme aber einer „Enteignung“ gleich, ist

Niedermoser erzürnt, auch eine „Neiddebatte“ sei entbehrlich.

Zwischenzeitlich haben sich die Gemüter wieder so weit

abgekühlt, dass am 16. Jänner weiterverhandelt wird.

AKH Wien: Vollversammlung und Debatte um Gewerkschaft
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In Wien haben sich zwar am 22. Dezember der

Krankenanstaltenverbund (KAV) und die Personalvertretung auf

eine Übergangsregelung geeinigt. Diese beinhaltet eine

Reduktion der Nachtdienste auf max. 33 (statt bisher 36) und eine

Festlegung des Durchrechnungszeitraumes von 1. Jänner bis 30.

Juni. Gescheitert ist knapp vor Silvester die zweite

Verhandlungsrunde zwischen MedUni und Betriebsrat. Die Wiener

Ärztekammer organisiert daher am 19. Jänner, 14 Uhr, im

MuseumsQuartier eine Vollversammlung aller Spitalsärzte.

Als Streik wolle deren Präsident Univ.-Prof. Dr. Thomas Szekeres

diese Kundgebung allerdings nicht sehen, es gehe darum,

gemeinsame Forderungen und Konsequenzen zu formulieren. Die

Stimmung unter den Ärzten sei aber schlecht. Szekeres rechnet

auch mit Engpässen, die Patienten könnten, v.a. im AKH, bald

Einschränkungen merken. Für 12.000 Spitalsärzte seien damit die

Gehaltsverhandlungen noch nicht im Gange bzw. noch nicht

abgeschlossen, kritisierte Kurienobmann Dr. Harald Mayer

vergangene Woche und bezeichnete dies als „unzumutbar”.

Diskussion um eigene Ärztegewerkschaft

Für gehörige Aufregung sorgte die Ankündigung des Pulmologen

Dr. Gernot Rainer, eine eigene Ärzte-Gewerkschaft zu gründen.

„Die derzeitige gewerkschaftliche Vertretung funktioniert nicht

optimal“, argumentiert Rainer gegenüber dem „Kurier“ (Online,

6.1.). Vorbild der neuen Gewerkschaft sei der Marburger Bund in

Deutschland, der vor einigen Jahren mit Streiks eine Anhebung
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der Gehälter durchsetzte. Die Gewerkschaft der

Gemeindebediensteten – Kunst, Medien, Sport, freie Berufe

(GdGKMSfB) reagierte prompt und erteilte dem Ansinnen des

Lungenfacharztes eine klare Absage. Die GdG-KMSfB trete geeint

auf und agiere in enger Kooperation mit ÄK-Vertretern, „wir

erwarten uns auch von der restlichen Ärzteschaft, dass sie mit uns

an einem Strang zieht“, so Vorsitzender Christian Meidlinger in

einer Aussendung.

Autor: Mag. Anita Gross / APA
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Ärztegewerkschaft Asklepios im Vormarsch

Utl.: Drei Ländersektionen beantragt, Petition und Mitgliedschaft

      können online unterzeichnet werden. Mit dem Kärntner Protest

      zeigt sich Asklepios solidarisch. =

Wien (OTS) - Die Gründung von "Asklepios - Gewerkschaft für

angestellte Ärztinnen und Ärzte in Österreich" schreitet voran. Die

Gründungsunterlagen sind eingereicht, drei Ländersektionen haben sich

formiert. Der formelle Antrag wurde bereits erfolgreich von Wien,

Salzburg und Niederösterreich eingebracht.

Bundesweit sind Ärztinnen und Ärzte dazu aufgerufen, die Petition auf

der gestern online gegangenen Seite www.aerztegewerkschaft.at zu

unterzeichnen, um die Forderungen der Initiative zu unterstützen.

Zwtl.: Diese lauten:

• Verhandlungsmandat für die Ärztegewerkschaft Asklepios

• Gesetzeskonforme 48 Stunden. Sollte es dadurch zu

Leistungskürzungen

  kommen, liegen diese in der Verantwortung des Arbeitgebers.

• Anpassung der Gehälter an das im deutschsprachigen Raum übliche

Niveau.

Auf der Homepage www.aerztegewerkschaft.at kann weiters eine

Vorregistrierung zur Mitgliedschaft vorgenommen werden.

Mit dem Protest der Kärntner KollegInnen zeigt sich Dr. Gernot

Rainer, Initiator von Asklepios, solidarisch: "Wir unterstützten die

für Freitag angekündigten Streikmaßnahmen zu 100 Prozent.

Verhandlungen können nicht unter Ausschluss und gegen die Ärzteschaft

geführt werden. So verliert man die Ärztinnen und Ärzte in den

Spitälern und riskiert damit letztendlich  die gesundheitliche

Versorgung der Bevölkerung."

~

Rückfragehinweis:

   Mag. Verena Flatischler

   Mail: v.flatischler@med4more.at

   Tel: 0664/965 74 36



~

Digitale Pressemappe: http://www.ots.at/pressemappe/17390/aom
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Menü

17.01.2015 · 1 Kommentar

Was verbirgt sich hinter der neuen
Ärztegewerkschaft?
Dr. Anna Kreil ist Gründungsmitglied der "Asklepios Gewerkschaft
der angestellten Ärztinnen und Ärzte in Österreich", die vom
Pneumologen Dr. Gernot Rainer initiiert wurde und sich derzeit
im Aufbau befindet. Ziel der Initiative ist die Gründung einer
bundesweit agierenden, freien und politisch unabhängigen
Organisation, die ausschließlich die Interessen angestellter
Ärztinnen und Ärzte vertritt. medONLINE.at wollte von Dr. Kreil
wissen, was sich hinter Asklepios verbirgt.

http://www.aerztegewerkschaft.at/
http://medonline.at/2015/aerztegewerkschaft-asklepios/
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Dr. Anna Kreil

Frau Doktor Kreil, Sie sind neben Ihrer Tätigkeit als Internistin
und Intensivmedizinerin ein sehr politischer Mensch. Nachdem
Sie sich in der Spitalsärztevertretung/Mittelbau und der
Ärztekammer engagiert haben, sind sie seit einigen Jahren auch
für die NEOS tätig. Nun gehören Sie dem Führungsteam der neu
gegründeten Ärztegewerkschaft "Asklepios" an. Fühlen Sie sich von
der Ärztekammer nicht gut vertreten?
Dr. Kreil: Die Ärztekammer ist eine traditionsbehaftete, aber doch

starre und rigide Organisationsform, in der viele verschiedene

Partikularinteressen unter einem Dach versammelt sind. Die

Vertretung der angestellten Ärztinnen und Ärzte durch die

Ärztekammer wird von vielen seit längerem als unzureichend

beurteilt. Verschärft hat sich die Situation durch die bereits

bekannten Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen im

stationären Bereich.

http://medonline.at/2015/asklepios-neue-aerztegewerkschaft-in-oesterreich/
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Wie ordnen Sie das Verhältnis zwischen den Proponenten und der
Ärztegewerkschaft ein? Man könnte annehmen, es handle sich um
zwei konkurrierende Organisationen. Oder verfolgen die
Ärztekammer und Asklepios die gleichen Ziele?
Dr. Kreil: Die Konkurrenz ist zwischen der neuen, eher als

komplementär zu sehenden Ärztegewerkschaft und der

Ärztekammer bzw. den Landesärztekammern in manchen Teilen

sicherlich vorhanden, wobei von rechtlicher Seite die ÄK kein

klares Verhandlungsmandat für Spitalsärzte hat. Die Ziele,

kurzfristig eine Gehaltserhöhung auf konkurrenzfähiges Niveau zu

bringen und langfristig Mediziner im Land zu halten sowie eine

"normale" Arbeitszeit mit entsprechenden Rahmenbedingungen

zu gewährleisten, sind jedoch ähnlich. Daher ist in meinen Augen

eine Kooperation unabdingbar.

Was unterscheidet Asklepios von den Gewerkschaften vida oder
der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten – Kunst, Medien,
Sport, freie Berufe (GdG-KMSfB)?
Dr. Kreil: Bei der neuen Ärztegewerkschaft verhandeln Ärzte, die

das System, dessen Möglichkeiten und Mitarbeiter kennen, für

ihre eigenen Rahmenbedingungen. Bei vielen anderen

Gewerkschaften sind (zu) viele Berufsgruppen zusammengefasst

und die Verhandler oft mit den konkreten Gegebenheiten zu

wenig vertraut. Dem Interesse der Spitalsärzte wird hier nicht

ausreichend Rechnung getragen.

Können Sie ein wenig über das Gründungsprozedere von
Asklepios berichten? Angeblich gibt es bereits Sektionen in
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einigen Bundesländern.
Dr. Kreil: Wir haben innerhalb einiger Tage die Statuten für die

neue Ärztegewerkschaft erarbeitet und eingereicht, die Facebook-

Seite und Homepage www.aerztegewerkschaft.at zum Leben erweckt

und vor allem unsere Aktivitäten allen Interessierten zur

Verfügung gestellt. Die absolute Transparenz ist von vielen Seiten

sehr positiv aufgenommen worden. Bei einem ersten, sehr

kurzfristigen Treffen in Wien mit über 70 Teilnehmerinnen und

Teilnehmern aus verschiedenen Krankenanstalten haben wir die

drei Inhalte unserer Onlinepetition - Verhandlungsmandat, 48-

Stunden-Woche und politische Verantwortung bei

Leistungeinschränkung sowie ein Gehalt auf Niveau des

deutschsprachigen Raumes, um konkurrenzfähig zu bleiben -

beschlossen. Die Petition sowie einen Antrag auf Vormitgliedschaft

kann man sowohl online über die Hompepage als auch in

Papierform unterzeichnen – und auch hier sind das Interesse und

die Unterschützung groß. Innerhalb kurzer Zeit haben vier Länder

(NÖ, Salzburg, Kärnten und Wien) den Status einer Landessektion

beantragt, um in den Ländern aufgrund der eigenen Expertise

mögliche Verhandlungen führen zu können.

Die Ärztegewerkschaft rekrutiert ihre Mitglieder vor allem im
Web. Wenige Stunden, nachdem am 4. Jänner die Asklepios-
Facebook-Seite online gegangen ist, hatten hunderte Ärzte die
Seite mit einem "Like" versehen. 10 Tage später wurde
schließlich die Website publiziert. Wie werden Sie Ärzte
erreichen, die nichts mit Internet am Hut haben?
Dr. Kreil: In den meisten Bundesländern gibt es bereits jetzt

http://www.aerztegewerkschaft.at/
http://www.aerztegewerkschaft.at/statuten/
http://www.aerztegewerkschaft.at/mitglied-werden/
https://www.facebook.com/pages/Asklepios-Gewerkschaft-f%C3%BCr-angestellte-%C3%84rztinnen-und-%C3%84rzte-in-%C3%96sterreich/1523141134605862?fref=ts
http://www.aerztegewerkschaft.at/wp-content/uploads/2015/01/Petition.pdf
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schon gut vernetzte Kolleginnen und Kollegen sowie bestehende

Strukturen, um möglichst viele einbinden zu können. Es werden

auch vor Ort, d.h. in den Spitälern, Formulare für die Petition bzw.

Mitgliedschaft aufgelegt sowie Kolleginnen und Kollegen

persönlich informiert. Durch die Diskussion über unsere mögliche

Gründung in den Medien, deren Hintergründe und die

Forderungen wurde ein äußerst breites Interesse geweckt.

Wie realistisch schätzen Sie die Chancen der Ärztegewerkschaft
ein, bei den laufenden Verhandlungen mit Sozialträgern und
Ländern Gehör zu finden?
Dr. Kreil: Wir haben uns persönlich drei verschiedene Szenarien

überlegt:

1. Das Projekt eigene Ärztegewerkschaft ist nicht erfolgreich -

dann bleibt Status quo erhalten.

2. Das Projekt eigene Ärztegewerkschaft bewirkt aufgrund der

nicht einschätzbaren Konkurrenz bei den Verhandlern (ÄK und

Gewerkschaften) ein Umdenken mit positivem

Verhandlungsergebnis.

3. Das Projekt eigene Ärztegewerkschaft wird ein Erfolg und wir

schaffen es, im Sinne der Spitalsärztinnen und -ärzte in die

Verhandlungen einzusteigen und hier zukunftsweisende und

akzeptable Ergebnisse zu erzielen.

Bei zweiten Punkt sind wir in manchen Bundesländern jetzt schon

angekommen.
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Spitalsärzte weiter auf Barrikaden 
Kundgebung in Wien trotz Annäherung
Die Spitalsärzte gehen für ihre Gehaltsforderungen wegen des neuen
Ärztezeitgesetzes wieder auf die Barrikaden. Die neuen Arbeitszeitregeln zeitigen in
einigen Spitälern bereits Folgen - Leistungsreduktion und Engpässe stehen im
Raum. Leichte Annäherungen in Wien und Oberösterreich gibt es zwar, Abschlüsse
allerdings nicht.

Im Wiener MuseumsQuartier machten am Montagnachmittag rund 1.500 Ärzte auf Einladung der
Wiener Ärztekammer ihrem Unmut Luft. Die Veranstalter hatten rund 500 bis 700 Teilnehmern
erwartet. Bei der zweistündigen Veranstaltung wurde auch ein Forderungskatalog beschlossen, der
unter anderem „attraktive Arbeitszeitmodelle“ enthält - mehr dazu in wien.ORF.at
<http://wien.orf.at/news/stories/2690047/> .

Anhebung der Bezahlung gefordert
Grund für die Proteste der Ärzteschaft sind unter anderem die mit den reduzierten Arbeitszeiten
einhergehenden Gehaltseinbußen. Die Bezahlung soll auf ein international übliches Niveau
angehoben werden - vor allem die Grundgehälter sollen auf Basis einer 40-Stunden-Woche neu
berechnet werden. Denn besonders gut bezahlte Nachtdienste und Überstunden sind von der
Neuregelung betroffen - deshalb fordert die Ärztekammer eine Anhebung der Grundgehälter um
mindestens 30 Prozent. Damit soll die öffentliche Hand als Arbeitgeber wieder attraktiver werden
und eine weitere Abwanderung von Jungärzten verhindert werden, so das Argument.

Auch andere Spitäler als die über den Wiener Krankenanstaltenverbund (KAV) von der Gemeinde
Wien betriebenen seien betroffen, so der Wiener Ärztekammer-Präsident Thomas Szekeres am
Freitag. Im St.-Anna-Kinderspital gebe es derzeit beispielsweise bereits Bettensperren. Auch in den
Ordensspitälern würden derzeit die Kollektivverträge neu verhandelt.

Baldige Einigung erwartet
„Die Stimmung unter den Ärzten wird von Tag zu Tag schlechter“, sagte Szekeres weiter. Er zeigte
sich jedoch durchaus optimistisch, dass man in allen Häusern in den nächsten Wochen zu einer
Einigung kommen werde. „Sollte das nicht der Fall sein, fährt das System hinunter“, so Szekeres.
Spätestens ab März rechne er mit großen Einschränkungen.

Nach einer ersten Verhandlungsrunde in Wien am Freitagnachmittag sprachen alle Beteiligten von
einer „Annäherung“. Zwar seien in Sachen Gehalt und Arbeitszeit noch einige Punkte offen, jedoch
zeigten sich alle Beteiligten optimistisch, demnächst zu einer Lösung zu gelangen. „Wir haben zwar
in wichtigen Punkten keine Einigung erzielt, aber unsere Positionen abgesteckt und einen
Verhandlungsfahrplan vereinbart“, so Szekeres. Man werde nun in kurzen Abständen weitere
Gespräche führen, grundsätzlich seien alle bemüht, rasch zu einer Lösung zu kommen. Allerdings:
„Wäre man uns genug entgegengekommen, dann hätten wir schon abgeschlossen“, so Szekeres -
mehr dazu in wien.ORF.at <http://wien.orf.at/news/stories/2689679/> .

Ärzte gingen in Klagenfurt auf die Straße

http://orf.at/stories/2261789/2261782/
http://wien.orf.at/news/stories/2689679/
http://wien.orf.at/news/stories/2690047/
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Auch in Oberösterreich gibt es keine Einigung - mehr dazu in ooe.ORF.at
<http://ooe.orf.at/news/stories/2689609> . Am Freitag kam es in Kärnten zu Protesten.
Rund 150 Spitalsärzte nahmen in Klagenfurt an einem Warnstreik gegen das vom Land verordnete
Gehaltsmodell teil. Die Ärzte wollen weiter mehr als die 13,5 Mio. Euro an zusätzlichem Gehalt.
Mehr sei aber nicht möglich, so der Kärntner Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) in einem
offenen Brief - mehr dazu in kaernten.ORF.at
<http://kaernten.orf.at/news/stories/2689649> .

Wie teuer wird es für die Medizinuni?
Auch Universitäten und Wissenschaftsministerium ringen nach wie vor um die Abgeltung für die
aufgrund des neuen Arbeitszeitgesetzes für Spitalsärzte entstehenden Mehrkosten in den
Unibudgets. Betroffen davon ist etwa das Wiener AKH. Die Rektoren befürchten, dass ein Großteil
des Budgetplus von 615 Mio. Euro für die Jahre 2016 bis 2018 für die Ärzte aufgewendet werden
muss, anstatt in Lehre und Forschung zu fließen.

Erste Ergebnisse brachten die Verhandlungen zwischen Wissenschaftsministerium und den
Medizinern am Wiener AKH. Geplant ist eine schrittweise rückwirkende Gehaltsanpassung. Im
Laufe des kommenden Monats wolle man den Prozess sowie dessen Eckpunkte festlegen. „Ein
wesentlicher Bestandteil dieser Eckpunkte ist auch eine schrittweise Gehaltsanpassung, deren
erster Schritt rückwirkend ab 1. Jänner 2015 erfolgen soll“, so der Wortlaut aus dem
Wissenschaftsministerium. Weitere Gespräche sind geplant und sollen möglichst zeitnah stattfinden
- mehr dazu in wien.ORF.at <http://wien.orf.at/news/stories/2689244/> .

Neue Gewerkschaft geplant
Im Fahrwasser der Diskussion über das neue Arbeitszeitgesetz für Spitalsärzte will sich nun auch
eine neue eigene Ärztegewerkschaft formieren. Unter „Asklepios-Gewerkschaft für angestellte
Ärztinnen und Ärzte in Österreich“ sammelt Initiator Gernot Rainer auf Facebook derzeit
Unterstützer. Die neue Gewerkschaft soll nach dem Vorbild des Marburger Bundes, der
Interessenvertretung aller angestellten und beamteten Ärztinnen und Ärzte in Deutschland,
aufgebaut werden. Auch die Forderungen sind bereits publiziert, darunter unter anderem die
Anhebung des Bruttogrundgehaltes bei 40 Wochenstunden auf deutsches bzw. Schweizer Niveau
sowie eine angemessene Bezahlung der anfallenden Überstunden.

Links:
Ärztekammer <http://www.aerztekammer.at/>
KAV <http://www.wienkav.at/kav/>
Stadt Wien <http://www.wien.gv.at/>
Asklepios <https://www.facebook.com/pages/Asklepios-Gewerkschaft-f%C3%BCr-
angestellte-%C3%84rztinnen-und-%C3%84rzte-in-
%C3%96sterreich/1523141134605862> (Facebook)

Publiziert am 19.01.2015
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Neue Ärztegewerkschaft muss noch
Hürden überwinden

Aus einer tiefen Unzufriedenheit mit ihrer
aktuellen Interessenvertretung heraus haben
Wiener Spitalsärzte eine österreichweite neue
Gewerkschaft initiiert. Der Antrag wurde bereits
abgeschickt.

Vor einigen Tagen haben die Initiatoren der geplanten neuen
Ärztegewerkschaft Statuten und Antrag auf Gründungsurkunde an die
zuständigen Behörden geschickt. Als Gründungsmitglieder sind
genannt: Dr. Gernot Rainer, Lungenfacharzt im Otto-Wagner-Spital
Wien, und Dr. Anna Kreil, Internistin in der Krankenanstalt
Rudolfstiftung. Spätestens im März soll dann die konstituierende
Generalversammlung die offizielle Gründung beschließen.

Um ihre ehrgeizigen Ziele und Forderungen verwirklichen zu können
(siehe Statement Dr. Rainer), muss die Gewerkschaft aber erst
einmal drei Hürden überwinden: Sie muss durch Beschluss des
Bundeseinigungsamtes kollektivvertragsfähig werden. Sie muss es an
den Verhandlungstisch schaffen und sie braucht finanzielle Mittel. Um
die beiden ersten Hürden zu schaffen, wird sie entsprechendes
politisches Gewicht benötigen, sprich mehr Mitglieder um sich scharen
müssen als die derzeit in die Verhandlungen integrierten
Vertretungen. Für den letzten Punkt braucht sie unter anderem die
Unterstützung der Ärztekammer. Ein Treffen auf Wiener Ebene gab es
diesbezüglich bereits, es fand nach Aussage der Akteure „in einer
sehr freundlichen Atmosphäre“ statt, blieb aber eher unverbindlich.
Die Initiatoren sehen hier die Ärztekammer in der Pflicht,
entsprechende Mittel – etwa für fachliche oder juristische Prüfungen
von Vorlagen und Anträgen – zur Verfügung zu stellen, weil sie ja
„uns angestellte Ärzte zu vertreten hat“. Infos zu dieser neuen
Gewerkschaft finden sie unter www.aerztegewerkschaft.at .

Verhandlungsmandat gefordert

„Gewerkschaftsstrukturen stoßen an ihre
Grenzen.“

Wie viele Kollegen spürte auch ich eine tiefe persönliche Frustration,
als ich die Verhandlungen über die neuen Spitalsärzte-Arbeitszeiten
und -Gehaltsanpassungen verfolgte. Wir fühlen uns von den derzeit
verhandlungsführenden Gewerkschaften einfach nicht gut vertreten.
Wir glauben, dass die bestehenden Gewerkschaftsstrukturen längst
an ihre Grenzen stoßen. Was gut organisierte, inhaltlich fokussierte
Gewerkschaften erreichen können, hat das Beispiel Marburger Bund
in Deutschland eindrucksvoll gezeigt. Die Gewerkschaft ist eine starke
und exklusive Vertretung aller angestellten Ärzte und kann auf
sensationelle Erfolge verweisen.

Aus all diesen Gründen haben wir die neue Gewerkschaft initiiert. Sie
ist statutenmäßig österreichweit konzipiert, das heißt:
Ländersektionen können sehr niederschwellig gegründet werden. Das
Interesse dafür ist groß, Salzburg etwa hat bereits entsprechende
Schritte eingeleitet. Die offizielle Gründung der Gewerkschaft wird in
spätestens zwei Monaten erfolgen, nach Abschluss aller
Genehmigungsverfahren. Inzwischen ist unsere Website aber bereits
aktiv. Wir haben eine Online-Petition gestartet, die drei wesentliche
Forderungen umfasst:

1. Wir wollen das Verhandlungsmandat von den derzeitigen
verhandlungsführenden Gewerkschaften übernehmen. Voraussetzung
dafür ist die Erlangung der Kollektivvertragsfähigkeit. Um beides zu
erreichen, muss es uns gelingen, eine entsprechend große Anzahl an
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Mitgliedern zu gewinnen.

2. Wir fordern die sofortige Umsetzung der 48-Stunden-Woche. Die
Opt-out-Regelung und die langen Übergangsfristen lehnen wir ab. Die
Problematik war seit Jahren bekannt. Die Untätigkeit der Politik darf
nicht auf dem Rücken der Ärzte ausgetragen werden.

3. Wir fordern eine Anhebung der Löhne auf das Niveau unserer
Nachbarn in Deutschland und der Schweiz. Nur dann können wir das
Abwandern der Jungärzte verhindern.

Unsere Statuten sehen auch die Möglichkeit von „Kampfmaßnahmen“
als wichtiges gewerkschaftliches Mittel vor. Solche einzusetzen wird
nicht unser vorrangiges Ziel sein, wir werden davor aber auch nicht
zurückschrecken, falls es notwendig erscheint.

Gut gemeint – nicht durchdacht

„In der aktuellen Situation muss die Ärzteschaft
an einem Strang ziehen.“

Die Novelle des Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetzes hat uns in den
letzten Monaten auf eine harte Probe gestellt. Die Situation in den
Spitälern spitzt sich zu, längerfristige Versorgungsengpässe sind
unter den derzeitigen Bedingungen vorprogrammiert. Daher
verhandelt die Wiener Ärztekammer bei der Anhebung der
Grundgehälter auf ein internationales Niveau auf allen
Verhandlungsebenen – im Wirtschaftsministerium für die MedUni
Wien, bei der Stadt Wien für die Häuser des Wiener
Krankenanstaltenverbunds sowie mit den Ordens- und Privatspitälern.

Auch wenn wir das Engagement der Kollegen, die sich rund um die
Ärztegewerkschaft formieren, begrüßen, halten wir die Gründung
einer solchen Ärztegewerkschaft – die im Übrigen für die aktuellen
Gespräche viel zu spät erfolgt – für nicht notwendig. Wir laden
engagierte Spitalsärztevertreter gerne ein, sich innerhalb der
Ärztekammer zu betätigen, wo sie sich wesentlich besser organisieren
können und die Tragweite ihres politischen Handelns größer ist. Im
Gegensatz zur Ärztegewerkschaft vertritt die Ärztekammer nämlich
die Interessen aller Spitalsärzte und kann für sie Verhandlungen
führen und Kollektivverträge abschließen. Zudem zeigt ein Blick in
andere europäische Länder, dass die Neugründung einzelner
Gruppierungen die Ärztefront schwächt. Dort kann sich der
Dienstgeber aussuchen, ob er mit den bestehenden
Gesamtgewerkschaften, einer Ärztegewerkschaft oder mit der
Ärztekammer verhandelt. In der aktuellen Situation sollte die
Ärzteschaft jedoch Geschlossenheit zeigen und an einem Strang
ziehen, um ihre Forderungen in der Arbeitszeitdebatte schnell und
flächendeckend umzusetzen.

Für die Interessen der Ärzteschaft hat sich die Achse zwischen den
einzelnen zuständigen Teilgewerkschaften des ÖGB, den
Personalvertretungen, den Betriebsräten und den Ärztekammern in
der Vergangenheit stets bewährt. Wir sind auch diesmal optimistisch,
eine zufriedenstellende Lösung zu finden. Wenn unsere
Verhandlungspartner aber tatsächlich keine brauchbaren Angebote
vorlegen, scheuen wir auch nicht davor zurück, politische
Konsequenzen zu ziehen und Kampfmaßnahmen einzuleiten – ganz
ohne eigene Ärztegewerkschaft.

Sinnfreie Diskussion

„Jede Aufsplitterung bedeutet eine Schwächung
unserer Verhandlungsposition.“

Ein klares Wort zum Anfang: Die Idee einer „Ärztegewerkschaft“ ist
völlig absurd. Ein Dutzend Argumente sprechen dagegen, kein
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Einziges tatsächlich dafür. Die Gewerkschaft beruht auf Einigkeit und
gemeinsamem Auftreten. Ihre Stärke gründet sich nicht zuletzt auf
ihrer Fähigkeit und Legitimation, mit einer Stimme zu sprechen. Jede
Aufsplitterung bedeutet eine Schwächung unserer
Verhandlungsposition. Gewerkschaft ist mehr, als nur Prozentsätze zu
fordern. Es geht nicht nur um Bezahlung, sondern auch um
verschiedene Arbeitgeber, Dienst- und Pensionsordnungen, rechtliche
Grundlagen sowie Gehaltsgesetze. Die Gewerkschaft ist der
Solidarität verpflichtet und hat als gesellschaftspolitische Kraft ihre
Aufgabe zu erfüllen. Bedauerlicherweise wird uns die weitgehend
sinnfreie Diskussion aber von Kleinstgruppierungen aufgedrängt. Wie
ist die tatsächliche Lage? In der Frage der Arbeitszeiten im KAV agiert
die Gewerkschaft in enger Kooperation mit Ärztekammer und
Mittelbauvertretern. In den Verhandlungen treten wir als
Expertenteam aus Gewerkschaft und Ärzten aus der Praxis auf.
Gemeinsam setzen wir uns in den gerade beginnenden
Verhandlungen mit dem Dienstgeber für die Kolleginnen und Kollegen
im KAV ein. Am Ende des Weges werden wir ein zufriedenstellendes
Ergebnis vorweisen können.

Falsche Behauptungen und haltlose Unterstellungen sind unserer
gemeinsamen Sache nicht hilfreich. Hemmungen kennen die
handelnden Personen, die in eigener Sache unterwegs sind,
anscheinend nicht. Gegen besseres Wissen operieren Teile jener
Bewegung, die eine eigene Gewerkschaft fordert, sogar mit falschen
Fakten. Zur nochmaligen Klarstellung: Nein, weder hat es eine
Nulllohnrunde für Ärztinnen und Ärzte gegeben, noch wurden sie mit
einer Einmalzahlung abgespeist. Das hätte unsere Gewerkschaft nicht
zugelassen. Wer immer in der Hitze der aktuellen Diskussion sein
eigenes Süppchen zu kochen versucht, tut dies ohne Rücksicht auf
die Interessen der Betroffenen. Wir erwarten daher die solidarische
Unterstützung der gesamten Ärzteschaft in unseren Anstrengungen
und werden uns nicht auseinanderdividieren lassen.

Volkmar Weilguni, Ärzte Woche 4/2015
© 2015 Springer-Verlag GmbH, Impressum
Zu diesem Thema wurden noch keine Kommentare abgegeben.
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Oberösterreichs Ärzte warten weiter auf Einigung mit dem Land
24.01.2015 | 18:44 |  (Die Presse)

Landeschef Pühringer sprach von einem „fairen Angebot“. Die gestrigen Verhandlungen
waren ergebnislos. Die Fortsetzung folgt heute.

Die Nerven liegen mittlerweile blank: In Oberösterreich wurde gestern, Samstag, erneut
versucht, eine Lösung betreffend der Ärztegehälter zwischen Land und Kammer zu finden. Vorerst
erfolglos. Drei Stunden lang wurde diskutiert. Mit dem Ergebnis, dass man für heute, Sonntag,
einen neuen Verhandlungstermin angesetzt hat.

Um 11 Uhr werden die Verantwortlichen erneut zusammentreffen. Bis dahin werden Experten die
nötigen Details berechnen. Zuletzt lagen die Positionen von Land und Ärzten weit auseinander.
Dass Landeschef Josef Pühringer (ÖVP) ankündigte, nur Jungärzte und dem Mittelbau höhere
Grundgehälter zuzugestehen, da die Spitzenmediziner schon jetzt viel mehr – bis zum
zwanzigfachen – verdienen, verärgerte viele. Pühringer verteidigte gestern vor den
Verhandlungen seine Position: „Wir haben ein durchaus attraktives und faires Angebot gemacht,
aber auch ein solches, das gegenüber dem Steuerzahler vertreten werden kann.“ Die
Grundgehälter würden um 15 bis 20 Prozent erhöht. Das koste in Summe zwischen 24,5 und 26,5
Millionen Euro.

„Skandalöse Vorbereitung“. Oberösterreich ist nicht das einzige Land, in dem die Ärzte einer
Lösung harren. In Tirol warten beide Seiten, Land und Kammer, noch ab. Auch in Wien ist noch
nicht das letzte Wort gesprochen. Dort ließ die neu gegründete Asklepios-Gewerkschaft Details
durchsickern. Demnach fordert die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten eine Erhöhung des
Grundgehalts um 28 Prozent. Im Gegenzug dürfte der Wiener Krankenanstaltenverbund eine
Wunschliste vorgelegt haben. Die enthält Forderungen nach Reduktionen der diensthabenden
Ärzte in der Nacht um 30 Prozent sowie die Streichung von 220 Dienststellen und ein
Nebenbeschäftigungsverbot.

Das sorgt für politischen Zündstoff: „Dass man sich offenbar nicht auf die Folge des Gesetzes in
Wien vorbereitet hat, ist skandalös“, sagt Beate Meinl-Reisinger, Landessprecherin der Wiener
Neos. Das Ganze werde „unweigerlich zu Leistungs- und Qualitätsreduktion führen“. j.n.

© DiePresse.com
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Nach einem Verhandlungsmarathon war das Paket um 5.30 Uhr in der Früh fertig
geschnürt. Personalvertreter, Ärztekammer und Krankenanstaltenverbund (KAV) haben
sich Donnerstag auf ein neues Gehalts- und Arbeitszeit-Schema für die 3000 Mediziner in
den Wiener Gemeindespitälern geeinigt. Es wurde durch die gesetzlich vorgeschriebene
Arbeitszeit-Verkürzung auf 48 Stunden pro Woche notwendig.

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/arbeitszeitgesetz-fuer-wiener-spitalsaerzte-mehr-gehalt-weniger-

nachtdienste/110.843.946

Datum: 29.01.2015, 19:40

Spitalsärzte: Mehr Gehalt,
weniger Nachtdienste
Stadt präsentiert neues Arbeitszeit-Paket. Doch nicht alle Ärzte
sind von der Regelung begeistert.
Autor: Josef Gebhard

Gemeinsam mit der Gewerkschaft einigten sich Ärztekammer-Präsident Thomas Szekeres und
Stadträtin Sonja Wehsely auf das neue Modell - Foto: APA/HERBERT PFARRHOFER

Arbeitszeitgesetz

http://kurier.at/
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Ärzte-Pakt: "Desaster bei der Kommunikation"
Mediziner wurden über Details nicht informiert. Urabstimmung stand im Raum.
"Es ist ein Kommunikationsdesaster passiert." Mit diesen Worten kommentierte
Oberösterreichs Ärztekammerpräsident Peter Niedermoser den Aufruhr unter seinen
Kollegen, seit dem er am Sonntag mit Landeshauptmann Josef Pühringer (ÖVP) das neue
Gehaltspaket ausverhandelt hat. Aus allen Krankenhäusern Oberösterreichs hagelte es
heftige Kritik, unzählige Primarii riefen zum Widerstand auf. "Ich verstehe die Aufregung",
sagte Niedermoser. Aufgrund der Unkenntnis über Details etwa im Bereich der
Überstunden seien falsche Zahlen und Berechnungen kursiert.

"Es herrscht große Verunsicherung in den Häusern. Die Detailverhandlungen wurden uns

Um die Gehaltseinbußen auszugleichen, werden die Grundgehälter erhöht: Turnusärzte
verdienen ab 1. Juli 3400 bis 4000 Euro brutto monatlich, was einer Steigerung von 25 bis
29 Prozent entspricht. Fachärzte verdienen künftig zwischen 5200 und 7900 Euro.

Die Finanzierung: 47 Millionen Euro kommen aus den Mitteln, die durch
Dienstumschichtungen frei werden. Weitere 19,9 Millionen schieße die Stadt extra zu,
kündigt Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely an.

Während bisher der Nachtdienst um 13 Uhr begann, wird die Tagesarbeitszeit künftig von
7 bis 19 Uhr gehen. Damit sollen vor allem in den Nachmittagsstunden mehr Patienten
versorgt werden, während die Nachtdienste bis 2018 schrittweise um ein Drittel reduziert
werden.

Noch keine Lösung gibt es indes für die AKH-Ärzte. Hier wird am Montag weiterverhandelt.

Kaum lagen am Donnerstag die Eckpunkte auf dem Tisch, meldeten sich die ersten
kritischen Stimmen. Empört sind etwa die Primarärzte, für die vorerst keine
Gehaltsanpassung vorgesehen ist. "Das ist völlig unverständlich, zumal der
Gehaltsunterschied zwischen Fachärzten und Primarii gleich null ist", sagt Robert
Hawliczek, einer der Kollegiensprecher der städtischen Primarärzte. Im Büro Wehsely
beruhigt man: "Im Zuge der Besoldungsreform wird es noch Gespräche mit ihnen geben."

Scharfe Kritik kommt auch von der neu formierten Ärzte-Gewerkschaft "Asklepios". "Die
Umschichtung der Dienste läuft de facto auf einen Schichtdienst hinaus. Die von der
Ärztekammer geforderte Familienfreundlichkeit ist damit nicht möglich", sagt Mediziner
Gernot Rainer. "Das Gegenteil ist der Fall", kontert man im Büro Wehsely. Das neue Modell
führe zu einer Flexibilisierung der Arbeitszeiten.

Rainer kritisiert auch, dass die Ärzte zu wenig in die Verhandlungen eingebunden waren
und fordert – wie zuletzt schon seine Kollegen in Oberösterreich – eine Urabstimmung
unter den angestellten Ärzten. Eine solche plant die Kammer nicht, nach den
Semesterferien soll es aber eine elektronische Befragung der KAV-Ärzte geben.

OBERÖSTERREICH



4.2.2015 Arbeitszeitgesetz für Wiener Spitalsärzte: Mehr Gehalt, weniger Nachtdienste

http://kurier.at/chronik/wien/arbeitszeitgesetz-fuer-wiener-spitalsaerzte-mehr-gehalt-weniger-nachtdienste/110.843.946/print 3/4

bis dato noch nicht kommuniziert", kritisierte SPÖ-Gesundheitssprecherin Julia Röper-
Kelmayer, Oberärztin am AKh Linz und Mitglied der Kurie der Spitalsärzte. Diese hätte das
ausverhandelte Gehaltsschema in der für Donnerstagabend anberaumten Sitzung
eigentlich absegnen sollen. Stattdessen wurde das Treffen in eine reine
Informationsveranstaltung umgewandelt. "Wir werden die Kurie über sämtliche
Berechnungen informieren. Ich glaube nicht, dass es danach noch Gegenwehr geben
wird", war sich Niedermoser vor der Sitzung sicher.

Befragung der Ärzte
Röper-Kelmayer brachte mit Fraktionskollegen, AKH-Primar Herbert Stekel dennoch einen
Antrag zu einer Urabstimmung ein. Dabei würde man alle 3200 Spitalsärzte zum neuen
Paket befragen. "Bei so einer entscheidenden Veränderung ist es legitim,
basisdemokratisch abzustimmen." Ob der Antrag von der Kurie mehrheitlich
angenommen wurde, war zu Redaktionsschluss noch nicht bekannt.

FPÖ-Gesundheitssprecherin Brigitte Povysil hält eine Urabstimmung für kontraproduktiv.
"Ich bin für Basisdemokratie, aber wichtiger sind Informationen. Dieser Zwist unter den
Kammerfunktionären bringt absolut nichts." Falls bei den Gehaltsberechnungen
herauskomme, dass es keine Verbesserungen gibt, dann hieße es "zurück an den
Verhandlungstisch".

Landeshauptmann und Gesundheitsreferent Pühringer kann die Aufregung ebenfalls
nachvollziehen. "Die Ärzte wollen Klarheit. Für die Weitergabe der Informationen ist
allerdings ihre Vertretung zuständig." Dass das ausverhandelte Paket abgelehnt wird,
glaubt er nicht, denn "es gibt für mehr als 75 Prozent der Spitalsärzte eine Verbesserung,
vor allem für die Jungen und den Mittelbau". Die Verhandlungen waren notwendig
geworden, weil Ärzte nur noch 48 Stunden in der Woche arbeiten dürfen.

Das neue Arbeitszeitmodell für Spitalsärzte des Wiener Krankenanstaltenverbundes ist
indes fix: Nachtdienste werden um ein Drittel reduziert. Kosten für die Stadt: 19,9 Mio.
Euro.

 

 

Die Verhandlungen waren notwendig geworden, weil Ärzte nur noch 48 Stunden in der Woche
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arbeiten dürfen.

(Kurier) Erstellt am 29.01.2015, 08:36

Stichworte:   Ärzte,



4.2.2015 Ärztinnen und Ärzte zwischen den Mühlsteinen - User - derStandard.at › User

http://derstandard.at/2000011009078/Aerztinnen-und-Aerzte-zwischen-den-Muehlsteinen 1/2

USERKOMMENTAR  | GERNOT  RAINER
29. Jänner 2015, 20:02

Ärztinnen und Ärzte zwischen den
Mühlsteinen

Ein Berufsstand, zerrieben zwischen öffentlicher Meinung und
Politik – Asklepios-Gewerkschafter fordert Urabstimmung in
Wien

Das neue Ärztearbeitszeitgesetz ist seit 1. Jänner in Kraft. In
Wien haben sich die Verhandler nun auf ein neues Arbeitszeit-
und Gehaltsmodell geeinigt. Gernot Rainer von der
Gewerkschaft Asklepios fordert eine Urabstimmung der
Ärzteschaft.

***

Der Hintergrund der aktuellen Debatte ist ein Arbeitszeitgesetz
der EU aus dem Jahr 2003, das die Wochenarbeitszeit von
Ärztinnen und Ärzten auf 48 Stunden reduziert und ihnen
vorschreibt, ihren Dienst nach 25 Stunden zu beenden. Zwölf
Jahre später ist es nun mit 1. Jänner 2015 wirksam. Nicht weil
die Politik, die Ärztekammern oder die Gewerkschaften plötzlich
realisiert haben, dass Wochenarbeitszeiten von 60 Stunden und
mehr sowie Dienste von über 30 Stunden und mehr eigentlich
nicht zumutbar sind – weder dem Arzt noch dem mit diesem
Arzt konfrontierten Patienten –, sondern weil Strafzahlungen der
EU in Höhe von fünf Millionen Euro monatlich drohen. Doch
unvorbereitet, wie man ob der kurzen Vorlaufzeit von mehr als
zehn Jahren war, soll es nun Übergangsfristen bis 2021 geben.

Lebbare Arbeitszeiten

Doch die Ärztinnen und Ärzte wollen diesen Übergang nicht. Sie
wollen lebbare Arbeitszeiten, die Möglichkeit, eine Familie und
ein Leben außerhalb des Spitals zu haben. Sie wollen
ausgeruht, konzentriert und mit der notwendigen Sorgfalt ihre
Patientinnen und Patienten versorgen. Hierfür droht ein
Reallohnverlust von bis zu 30 Prozent. Bei geringem
Grundgehalt wurde dieser Teil des Einkommens bisher einzig
durch Mehrarbeit lukriert.

Gesucht: Jungmedizinerinnen und -mediziner

Marktbereinigt liegt das Einkommen schon jetzt deutlich unter
dem der deutschsprachigen Konkurrenten Deutschland und
Schweiz, ohne Kompensation in der Zukunft noch weit darunter.
Die Ärztekammer verkündete via Presseaussendung im
September 2014, dass schon jetzt 600 österreichische Ärztinnen
und Ärzte in der Schweiz und 2.300 in Deutschland arbeiten.
Spitäler suchen schon jetzt, teils händeringend,
Jungmedizinerinnen und -mediziner. All diese fehlen bereits in
der Versorgung unserer Bevölkerung.

Klischee dominiert öffentliche Debatte

Ein Mühlstein in der Debatte ist die öffentliche Meinung, die
wenig bis keinerlei Verständnis für die Ärztinnen und Ärzte zeigt

vergrößern (800x558)
foto: apa/helmut fohringer

Ärztinnen und Ärzte fordern lebbare Arbeitszeiten.
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und das Klischee des geldgierigen Großverdieners propagiert,
der jetzt noch mehr für weniger Arbeit will. Ein anderer ist die
Landespolitik, die, komplett unvorbereitet auf die Situation, die
Mehrarbeit der Ärzte braucht, nur gering das Gehalt
nachbessert und damit möglichst viele Ärztinnen und Ärzte in
ein Opt-out (schriftliche Bereitschaft zur Mehrarbeit) zwingen
will, damit die medizinische Grundversorgung nicht kollabiert.
Dies ändert nichts an den Arbeitsbedingungen, endet ohnedies
2021 und trägt zu keiner Attraktivierung des Arbeitsplatzes
Österreich bei.

Zermahlen wird hierdurch ein ganzer Berufsstand. Nicht
ausreichend vertreten, nicht durch die bestehenden
Gewerkschaften, nicht durch die Ärztekammern. Es braucht
deshalb Stimmen, die sich für eine Änderung der Struktur
starkmachen, Lösungen erzielen, die von Bestand sind, damit
auch in Zukunft eine optimale ärztliche Versorgung für die
Bevölkerung besteht. Optimal für den Patienten, der seinen Arzt
braucht und optimal für den Arzt, der seinen Patienten
behandeln will. Bezüglich der am 29. Jänner getroffenen
Einigung der Stadt Wien mit der Gewerkschaft der
Gemeindebediensteten und der Ärztekammer fordert die
Gewerkschaft Asklepios eine Urabstimmung der Ärzteschaft.
(Gernot Rainer, derStandard.at, 29.1.2015)

Gernot Rainer (36) ist Lungenfacharzt im Otto-Wagner-Spital und
Gründer von Asklepios, einer Gewerkschaft für angestellte Ärztinnen und
Ärzte in Österreich.

Zum Thema

Gedanken einer frustrierten Jungärztin

Ärztearbeitszeit: Der ganz normale Wahnsinn

Einigung in Wien: Für Ärzte wird ab Juli die Nacht zum Tag

Höheres Grundgehalt für Jungärzte in Oberösterreich

Ärztearbeitszeit: Erste Operationen in Innsbruck verschoben

Kritik an ungleicher Verteilung von Ärztegehältern

Berechnen Sie Ihr Brutto- oder Netto-Gehalt mit dem Brutto-Netto-Rechner
von derStandard.at/Karriere
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Wiener KAV-Ärzte: Urabstimmung über Arbeitszeit
30.01.2015 | 15:53 |  (DiePresse.com)

In Wien werden die Ärzte der städtischen Spitäler abstimmen – wie in Oberösterreich.

Das am Donnerstag präsentierte Modell für eine Arbeitszeit-Regelung in den Wiener KAV-Spitäler
sorgt für Unruhe und Unmut unter Betroffenen. Laut Informationen der „Presse“ will die
Ärztekammer eine Urabstimmung unter den KAV-Ärzten durchführen lassen; diese soll bald nach
den Semesterferien elektronisch in nicht anonymisierter Form erfolgen.

Wie berichtet, haben Stadt Wien, Gewerkschaft der Gemeindebediensteten und die Ärztekammer
ein Modell für neue Arbeitszeiten sowie ein neues Gehaltsschema erarbeitet. Dieses stößt
aber auf heftige Kritik. Gernot Rainer von der neugeschaffenen Ärztegewerkschaft „Asklepios“
spricht von einem drohenden „familienunfreundlichen Schichtbetrieb“.

Die Kurie der angestellten Ärzte in der Wiener Ärztekammer will dem Vernehmen nach das
vereinbarte Arbeitszeit-Modell annehmen – unter der Voraussetzung, dass die vorausgegangene
Urabstimmung positiv ausgefallen ist.
Eine Urabstimmung wird es auch in Ooberösterreioch geben. Die Kurie der Spitalsärzte hat in der
Nacht zum Freitag beschlossen, eine solche Urabstimmung zum neuen Gehaltsschema der Ärzte
in Oberösterreich durchzuführen.

© DiePresse.com
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Es ist ein Vorgang, der in der beschaulichen Welt der österreichischen Sozialpartnerschaft
nicht gerade alltäglich ist: Weil sie sich von den etablierten Gewerkschaftern in den
aktuellen Arbeitszeit- und Gehaltsverhandlungen mangelhaft vertreten fühlt, hat eine
Gruppe von Spitalsärzten kurzerhand eine eigene Ärzte-Gewerkschaft namens Asklepios
gegründet (der KURIER berichtete).

Initiator Gernot Rainer, Lungenspezialist am Wiener Otto-Wagner-Spital, kritisiert vor allem

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/steiniger-weg-fuer-neue-aerzte-gewerkschaft/111.796.157

Datum: 03.02.2015, 16:18

Steiniger Weg für neue
Ärzte-Gewerkschaft
Experten sind skeptisch, ob die Ärzte-Rebellen erfolgreich sein
werden.
Autor: Josef Gebhard

Asklepios hat binnen weniger Wochen mehr als 1000 Mitglieder hinter sich versammelt. - Foto: AP

Asklepios
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die mangelnde Transparenz in den jüngsten Verhandlungen für die Wiener
Gemeindespitäler, die von der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten geführt wurde.
Sie, aber auch die Ärztekammer, sei zudem in dem Kampf um bessere Arbeitszeiten um
Jahre zu spät aktiv geworden.

Die so Kritisierten bereiten der neuen Gewerkschaft erwartungsgemäß einen kühlen
Empfang: "Die Neugründung einzelner Gruppierungen schwächt die Ärztefront", warnt
Wiens Ärztekammer-Präsident Thomas Szekeres in der ÄrzteWoche. Christian Meidlinger,
Chef der Gemeinde-Gewerkschafter, spricht gar von einer "völlig absurden Idee".

Starker Zulauf
Ungeachtet dessen hat Asklepios binnen weniger Wochen mehr als 1000 Mitglieder hinter
sich versammelt. Allein in Wien sind es knapp 600, das sind bereits fast zehn Prozent aller
Wiener Spitalsärzte.

Jetzt kämpft man darum, bei künftigen Verhandlungen mit am Tisch sitzen zu dürfen.
Formell wird die sogenannte Kollektivvertragsfähigkeit vom Bundeseinigungsamt anhand
mehrerer Kriterien definiert. Dazu gehört eine maßgebliche Zahl von Mitgliedern, aber
auch die finanzielle Absicherung der neuen Gewerkschaft.

Für den Innsbrucker Politologen Ferdinand Karlhofer ist die Gründung der neuen
Gruppierung jedenfalls ein "Alarmsignal" für die etablierten Kräfte. Solle sie noch weiteren
Zulauf bekommen, werde man nicht umhin kommen, ihr Konzessionen zu machen, um sie
einzubinden.

Karlhofer sieht aber ein wesentliches Manko: "Hier hat sich eine Protestgruppe aufgrund
eines Einzel-Problems – die neue Arbeitszeit-Regelung – formiert. Dieses ist mittlerweile
weitgehend gelöst. Die Gruppe wird sich daher weitere Themen suchen müssen, um
langfristig Bestand zu haben."

"Zu schwach"
Zurückhaltend ist man auch beim ÖGB: "Wir werden uns ansehen müssen, wie sich die
neue Gruppe weiter entwickelt. Derzeit ist sie noch viel zu schwach, um
Kollektivvertragsverhandlungen führen zu können", sagt der leitende Sekretär Bernhard
Achitz.

Für ihn mache es auch wenig Sinn, dass sich Gewerkschaften bilden, die einzelne
Berufsgruppen vertreten. "In Deutschland hat man damit keine guten Erfahrungen
gemacht."

Gänzlich auf die leichte Schulter nimmt man aber auch im ÖGB die Ärzte-Gewerkschaft
nicht: "Man muss schon darüber nachdenken, ob die bestehende Vertretung optimal
funktioniert."

(kurier) Erstellt am 03.02.2015, 17:00
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Die Gründung der neuen Ärztegewerkschaft Asklepios sorgt für Kritik bei den bestehenden
Gewerkschaften, die die Ärzte vertreten. Sie warnen vor einer Zersplitterung der Kräfte bei
Verhandlungen mit den Arbeitgebern. Die Ärztekammer reagiert gelassen auf die neue
Standesvertretung.

Mittagsjournal, 3.2.2015
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Birgit Pointner, Peter Daser

"Jedes Bundesland muss für sich entscheiden"

Bei der Ärztekammer sieht man die Gründung recht gelassen, man hat die Tatsache auf der Seite, die
Pflichtstandesvertretung zu sein. Vizepräsident Harald Mayer: "Jeder kann einen privaten Verein
gründen, jeder kann den auch Gewerkschaft nennen und braucht dann noch immer ein Gegenüber, das
bereit ist, mit ihm zu verhandeln."

Ärztekammer und Gewerkschaften hätten zu wenig Druck gemacht und damit seit 2003 wertvolle
Verhandlungszeit verloren, lautet eines der Gründungsargumente von Asklepios. Beim Druck kommt
es auf die Bundesländer an, sagt Ärztekammervizepräsident Mayer: "Die Kärntner waren schon auf
der Straße, also kann man nicht sagen, dass die nichts tun." Jedes Bundesland müsse für sich
entscheiden, wie es Druck aufbaut, wie es Eskalationsszenarien entwickelt. "Da wir letztendlich auch
die Gehälter in den einzelnen Bundesländern verhandeln, liegt es aus meiner Sicht klarerweise in der
Entscheidung der einzelnen Bundesländer-Kurien, wie sie den Druck aufbauen, halten und erhöhen."
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Skepsis und Zurückhaltung

Kompliziert ist es schon jetzt, denn für die Vertretung sind unterschiedliche Gewerkschaften
zuständig: Zum Beispiel in Wien. Für die Ärzte des Krankenanstaltenverbundes ist die Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten (GWG) zuständig. Deren stellvertretende Vorsitzende Angela Lueger, sagt
zur Neugründung: "Von Seiten der GWG sehen wir das nicht so positiv, weil wir der Meinung sind,
dass wir ein großes Spektrum vertreten, wo die Ärzte auch enthalten sind. Wir vertreten österreichweit
sehr viele Mitglieder und es macht wenig Sinn, wenn jede eigene Berufsgruppe ihren eigenen
Verband hat, der sie vertritt." 

Das Problem sei, so Lueger, dass letztendlich die Stärken der Gewerkschaft, das
Verhandlungsmandat, geschwächt werde. Bei den Verhandlungen sei man nur dann stark, wenn man
dementsprechend viele Mitglieder habe, derzeit seien es rund 3000.

Die Gewerkschaft Öffentlicher Dienst (GÖD) vertritt rund 1.000 Ärzte. Man müsse an einem Strang
ziehen, sagt Johann Hable, Vorsitzender der Sparte Gesundheitsberufe bei der GÖD: "Es wäre sehr
sinnvoll in der heutigen Zeit, die Kraft zu bündeln." 

Bei der Dienstleistungsgewerkschaft vida, die rund 1.500 Ärzte vertritt, zeigt man sich heute
zurückhaltend und will die Gründung von Asklepios nicht näher kommentieren.
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Mattarella als neuer Präsident Italiens vereidigt. Entscheidung in Großbritannien: Kinder mit drei
genetischen Elternteilen? Stellenabbau bei Voith: Belegschaft ist schockiert. Kritik an neuer
Ärztegewerkschaft Asklepios. Und: Werke von Pierre ...
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Zulauf zur neu gegründeten Ärztegewerkschaft

Es rumort weiterhin in der Ärzteschaft. Viele Spitalsärzte können sich mit dem neuen
Arbeitszeitgesetz und der damit verbundenen Bezahlung einfach nicht anfreunden. Vielleicht ein
Grund, warum die neu gegründete Ärztegewerkschaft "Asklepios" - benannt nach dem griechischen
Gott der Heilkunst - offenbar regen Zulauf erfährt.
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Zulauf zur neu gegründeten Ärztegewerkschaft
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Es rumort weiterhin in der Ärzteschaft. Viele Spitalsärzte können sich mit dem neuen
Arbeitszeitgesetz und der damit verbundenen Bezahlung einfach nicht anfreunden. Vielleicht ein
Grund, warum die neu gegründete Ärztegewerkschaft "Asklepios" - benannt nach dem griechischen
Gott der Heilkunst - offenbar regen Zulauf erfährt.

Morgenjournal, 3.2.2015

Audio als mp3

Externer Player

Wolfgang Werth

Zulauf zu neuer Ärztegewerkschaft

Jetzt ist es offiziell: Die neue Ärztegewerkschaft "Asklepios", benannt nach dem altgriechischen Gott
der Heilkunst, ist gegründet. Um eine Gewerkschaft zu errichten, muss man in Österreich ja nicht
Mitglied des ÖGB sein, es genügt eine Anmeldung als Verein. Diese Anmeldung ist erfolgt und
wurde von der Vereinsbehörde für rechtlich in Ordnung befunden. 

Vereinsproponent Gernot Rainer, ein junger Facharzt aus dem Wiener Otto-Wagner-Spital, freut sich
über den bisherigen Zulauf: "Wir haben derzeit 1.074 registrierte Mitglieder", davon 574 in Wien. Die
Gründung einer eigenen Gewerkschaft sei unbedingt notwendig gewesen, sagt Rainer. Denn seit
Jahren hätten die ÖGB-Gewerkschaften und die Ärztekammern in Sachen Ärztearbeitszeit zu wenig
Druck gemacht: "Seit 2003 hätten unsere Vertreter Zeit gehabt, unsere Interessen zu vertreten. Das ist
nicht im ausreichenden Maße passiert."

Bessere Information über Wiener Ärztegehaltsmodell
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Die Begeisterung der schon bisher existierenden Gewerkschaften über Asklepios ist offenbar enden
wollend. Immerhin sind die angestellten Ärzte bisher schon in gleich vier ÖGB-Gewerkschaften
vertreten. Die Gemeindebediensteten-Gewerkschaft hat gleich bei Bekanntwerden der
Gründungspläne von Asklepios die Ärzte aufgefordert, an einem Strang zu ziehen. Soll wohl heißen,
sich nicht in verschiedene Gewerkschaften aufzusplittern.
Das beeindruckt Asklepios-Gründer Rainer nicht.

Die nächsten Pläne: Asklepios will erreichen, dass zum Beispiel über das neue Wiener
Ärztegehaltsmodell besser informiert wird. Noch könne der einzelne Arzt nicht sagen, ob es für ihn
attraktiv ist oder nicht. Und man fordere über das neue Wiener Entlohnungssystem eine
Urabstimmung, die ihren Namen verdient: "Wir fordern eine Urabstimmung, die nicht digital ablaufen
soll und nicht personalisiert über die Ärztekammer-Homepage. Dann wird die Demokratie
entscheiden."

Fernziel der Asklepios-Gewerkschafter ist, eines Tages selbst bei Kollektivvertragsverhandlungen am
Verhandlungstisch sitzen zu können. Es gehe darum, die weitere Abwanderung junger Ärzte aus
Österreich zu vermeiden, sagt Gernot Rainer.
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Vorerst keine US-Waffenlieferungen an die Ukraine. Griechenland rückt vom Schuldenschnitt ab.
Pegida-Demo und Gegendemo in Wien. Zulauf zur neu gegründeten Ärztegewerkschaft. Ski-WM in
Vail ist eröffnet. Premiere an der Wiener Staatsoper: ...

mehr 

Ärztearbeitszeit: Einigungen nicht überall
Seit 1. Jänner ist das neue Ärzte-Arbeitszeitgesetz offiziell in Kraft. In den meisten Bundesländern
wurde heftig um eine Neuregelung gerungen. Das neue Gesetz sieht vor, dass Ärztinnen und Ärzte
nur mehr maximal 48 Stunden pro Woche arbeiten dürfen. Dadurch fallen Zulagen für Überstunden
und Nachtdienste weg, die mitunter ein wesentlicher Bestandteil des Einkommens sind. Deshalb hat
die Ärzteschaft höhere Grundgehälter gefordert. In den meisten Bundesländern - aber nicht in allen -
hat man zumindest eine provisorische Einigung erzielt.
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"Asklepios": Reger Zulauf zur neuen Ärztegewerkschaft
03.02.2015 | 07:33 |  (DiePresse.com)

Die neu gegründete Gewerkschaft hat bereits 1074 registrierte Mitglieder. Sie fordert
eine "richtige" Urabstimmung über das neue Gehaltsgesetz.

Die Ärztegewerkschaft „Asklepios“, benannt nach dem altgriechischen Gott der Heilkunst, ist
offiziell gegründet. Wie das Ö1-„Morgenjournal“ am Dienstag berichtet, wurde die Anmeldung von
der Vereinsbehörde für rechtlich in Ordnung befunden. Laut Gernot Rainer, Lungenfacharzt am
Wiener Otto Wagner Spital und Vereinsproponent, habe man bereits 1074 registrierte Mitglieder,
davon 574 in der Bundeshauptstadt.

Grund für die Gründung der eigenen Gewerkschaft sei gewesen, dass ÖIAG und Ärztekammern in
den vergangenen Jahren zu wenig Druck gemacht hätten, so Rainer – insbesondere in puncto
Ärztearbeitszeit. Sie hätten seit 2003 Gelegenheit gehabt, die Interessen der Mediziner zu
vertraten, „dass ist nicht im ausreichenden Maße passiert“.

Die Ziele von „Asklepios“ seien nun, die Abwanderung junger Ärzte zu vermeiden und eine
bessere Information über das neue Gehaltsgesetz von Wiener Ärzten sowie eine Urabstimmung
darüber. Rainer: „Wir fordern eine Urabstimmung, die nicht digital ablaufen soll, nicht
personalisiert über die Ärztekammer-Homepage. Und dann wird die Demokratie entscheiden. 

>> Bericht des Ö1-"Morgenjournals"

© DiePresse.com
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Der Streit um ein angemessenes Gesamtpaket bei der Entlohnung ist ja schon seit Wochen in den
Medien. Relativ neu ist hingegen, dass offenbar viele Ärztinnen und Ärzte nicht nur mit ihrem
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eine eigene Gewerkschaft gegründet.

Ist das eine unkluge Spaltung der Ärzte oder eine kluge Fokussierung ihrer Interessen? Verliert der
ÖGB in einem Teilbereich des Arbeitsmarktes jetzt an Vertretungsanspruch? Kann härteres
Verhandeln den Trend zur Abwanderung ins Ausland stoppen?

Darüber diskutieren:

Anna Kreil, Ärztegewerkschaft
Harald Mayer, Ärztekammer
Richard Suchl, Gewerkschaft der Gemeindebediensteten
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Kritik an neuer Ärztegewerkschaft Asklepios

Die Gründung der neuen Ärztegewerkschaft Asklepios sorgt für Kritik bei den bestehenden
Gewerkschaften, die die Ärzte vertreten. Sie warnen vor einer Zersplitterung der Kräfte bei
Verhandlungen mit den Arbeitgebern. Die Ärztekammer reagiert gelassen
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Ärztegewerkschaft als "Störfaktor" 
Über 1.000 Mitglieder in drei Wochen
Die Unzufriedenheit der Ärzte mit ihren Interessenvertretern ist groß - insbesondere
in Wien, Kärnten und Oberösterreich. Es sei zu spät auf das EU-Arbeitszeitgesetz
reagiert worden, Verhandlungen liefen hinter verschlossenen Türen, Informationen
über Ergebnisse seien dürftig. Die neue Ärztegewerkschaft Asklepios will das nun
ändern.

Der in einem Wiener Spital tätige Lungenarzt Gernot Rainer möchte alle angestellten Ärzte unter
dem Dach der nach dem griechischen Gott der Heilkunst benannten Gewerkschaft versammeln:
„Ziel ist, schnell einen höheren Organisationsgrad als die verhandelnden Gewerkschaften zu
haben.“ In den ersten drei Wochen erreichte der Verein über 1.000 Mitglieder. Die Hälfte von ihnen
sind Ärzte aus Wien. Der Anspruch ist, auch die Spitalsärzte in den Bundesländern zu vertreten.

„Wir wollen überall verhandeln, wo man mitverhandeln kann“, so Rainer im ORF.at-Interview. Immer
mehr kämen auch Berichte aus den Bundesländern, die bereits über die Umsetzung der neuen
Arbeitszeitregelung verhandelt haben, dass die Arbeitszeit zum Teil nicht gesetzeskonform sei. „Da
werden Mitgliedsbeiträge sicher auch für juristische Aufarbeitungen verwendet werden“, ist der
Asklepios-Gründer überzeugt. „Unbedingtes“ Ziel sei aber, in Zukunft an den
Kollektivvertragsverhandlungen teilzunehmen, betonte Rainer. Viele Ärzte fühlen sich von den
derzeitigen Verhandlern nicht vertreten.

Geringe Vertretungsreichweite
Der Politologe Ferdinand Karlhofer von der Universität Innsbruck hält es im ORF.at-Interview für
nicht sehr realistisch, dass Asklepios-Vertreter eines Tages am Verhandlungstisch sitzen, um über
Gehälter zu reden: „Die Kollektivvertragsfähigkeit muss man zuerkannt bekommen. Sonst ist man
kein relevanter Partner.“ Ob man diese Kompetenz zugesprochen bekommt, darüber entscheidet
das Bundeseinigungsamt. Die Kriterien sind im Arbeitsverfassungsgesetz geregelt. Entscheidend ist
etwa ein „größerer fachlicher und räumlicher Wirkungsbereich“. Zudem sollten „Zahl der Mitglieder
und der Umfang der Tätigkeit eine maßgebende wirtschaftliche Bedeutung haben“.

Asklepios fehle diese Größenordnung, so Karlhofer. Zudem handle es sich um nicht homogene
Berufsgruppen mit einer starken Hierarchie von Jung- bis zu den Primarärzten. Die neue
Gewerkschaft vertrete vor allem die jüngeren Turnus- und Fachärzte, sagt Karlhofer: „Es ist eine
Gewerkschaft von Jungärzten in Kliniken mit prekärer Arbeitssituation. Für die Krankenanstalten als
Arbeitgeber ist das nicht ausreichend.“ Asklepios vertrete damit nur einen Teil der Belegschaft. Die
Vertretungsreichweite würde nicht akzeptiert werden.

„Keine erfreuliche Angelegenheit für ÖGB“
Rainer gesteht zu, dass Asklepios eher den jüngeren Ärzten folge, da in dieser Gruppe die größte
Unzufriedenheit herrsche. Das sei aber auch eine Notwendigkeit: „Die Jüngeren sind flexibler. Der
Sprung ins Ausland ist einfacher.“ Rainer beobachtet aber trotz der vielfältigen Interessenlagen eine
wachsende Solidarität unter allen Ärztegruppen.

Auch wenn mit Asklepios nicht unbedingt eine Gewerkschaft mit „umfassender Vertretung“ entstehe,
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so könne in bestimmten Konfliktsituationen ein Verband wie Asklepios zu einem entscheidenden
„Störfaktor“ werden, ist Karlhofer überzeugt: „Wenn sich auf Dauer so ein Verein etabliert, wäre das
für den ÖGB keine erfreuliche Angelegenheit.“ Er rechnet daher damit, dass sich der ÖGB die
größte Mühe geben werde, ausscherende Gruppen zu gewinnen und Asklepios-Vertreter in das
eigene Verhandlungskomitee zu integrieren.

Gewerkschaften skeptisch
Davon ist derzeit auf beiden Seiten keine Rede. Bisher sind die Ärzte in vier Gewerkschaften
innerhalb des ÖGB vertreten. Diese warnen nun auch vor einem geschwächten
Verhandlungsmandat der Arbeitnehmerseite. „Vonseiten der Gewerkschaft der
Gemeindebediensteten (GdG) sehen wir das nicht so positiv, weil wir der Meinung sind, dass wir ein
großes Spektrum vertreten, wo die Ärzte auch enthalten sind“, so die stellvertretende GdG-
Vorsitzende Angela Lueger gegenüber Ö1 - mehr dazu in oe1.ORF.at
<http://oe1.orf.at/artikel/398681> .

Die GdG vertritt die Wiener Spitalsärzte des Krankenanstaltenverbunds (KAV). Es mache wenig
Sinn, „wenn jede eigene Berufsgruppe ihren eigenen Verband hat, der sie vertritt“. Als „zu schwach,
um Kollektivvertragsverhandlungen führen zu können“, bezeichnete der leitende ÖGB-Sekretär
Bernhard Achitz in einem „Kurier“-Interview die neue Ärztegewerkschaft. Für Rainer ist eine
Kooperation mit den Gewerkschaften innerhalb des ÖGB allerdings „derzeit kein primäres Ziel“.

Simone Leonhartsberger, ORF.at

Links:
Ärztegewerkschaft Asklepios <http://www.aerztegewerkschaft.at>
ÖGB <http://www.oegb.at>
Ärztekammer <http://www.aerztekammer.at>
Arbeitsverfassungsgesetz <https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?
Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008329>
„Kurier“-Artikel <http://kurier.at/chronik/wien/steiniger-weg-fuer-neue-
aerzte-gewerkschaft/111.796.157>
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Als "große Strukturreform", die die Spitalsorganisation auf neue Beine stellt, feierte
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) vergangene Woche das neue Arbeitszeit- und
Gehaltspaket für die 3000 Ärzte in den Wiener Gemeindespitälern (KAV). Die Reform wurde
notwendig, weil auch in den Wiener Krankenhäusern auf Druck der EU die
durchschnittliche Arbeitszeit von 60 auf 48 Stunden gesenkt werden muss.

Innerhalb der betroffenen Ärzteschaft stößt das Paket jedoch nicht nur auf Begeisterung.
"Aus medizinischer Sicht kann dieses Modell nur als Frühgeburt betrachtet werden", ärgert

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/spitalsaerzte-murren-ueber-reform/112.175.022

Datum: 05.02.2015, 16:32

Spitalsärzte murren über
Reform
Massive Bedenken gegen geplante Verkürzung der Dienstzeit.
Autor: Josef Gebhard

Vielen Ärzten ist auch noch nicht klar, wie viel sie künftig verdienen werden. - Foto: dpa Rolf
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sich eine Ärztin. An einzelnen Abteilungen wird es geschlossen abgelehnt.

Für Ärger sorgt vor allem die geplante Umstellung der Arbeitszeit auf 12,5 Stunden. Viele
Ärzte befürchten, dass die bestehenden 25-Stunden-Dienste bis auf Ausnahmen
vollständig ersetzt und letztlich ein Schichtbetrieb eingeführt wird – von 7 bis 19 Uhr
Abends und von 19 bis 7 Uhr in der Früh. "Gleichzeitig sollen aber die Nachtdienste um 30
Prozent reduziert werden. Das kann nicht funktionieren", gibt Gernot Rainer, Initiator der
neuen Ärzte-Gewerkschaft Asklepios, zu bedenken. In manchen Bereichen (etwa in der
Notfall-Medizin) sei ein Schichtbetrieb sinnvoll, flächendeckend sei er aber für eine
optimale Versorgung der Patienten ungeeignet. "Er führt dazu, dass sie jeden Tag mit
einem anderen Arzt zu tun haben."

Vielen Ärzten ist auch noch nicht klar, wie viel sie künftig verdienen werden. Die
Ärztekammer arbeitet derzeit noch an einem Gehaltsrechner.

Abstimmung
Ende Februar will die Kammer die KAV-Ärzte über das Paket abstimmen lassen.
Ursprünglich war geplant, dies in Form einer personalisierten elektronischen Abstimmung
zu machen, jetzt wird diskutiert, sie doch anonym mit Stimmzetteln durchzuführen. Rainer
rechnet damit, dass das Votum klar negativ ausgeht, und fordert "ein Zurück an den
Verhandlungstisch".

Im KAV versteht man die Aufregung nicht: "Untertags werden in dem Zeitraum von 7 bis 19
Uhr mehr Ärzte anwesend sein, das heißt aber nicht, dass es hier einen fixen 12-Stunden-
Schichtdienst gibt", betont eine Sprecherin. "Die Dienstpläne werden auf Abteilungsebene
individuell auf die Bedürfnisse der speziellen Abteilung basierend erstellt."

Auch den immer wieder erhobenen Vorwurf der mangelnden Information über die
Neuregelungen weist man zurück: "Noch am Tag der Einigung wurden umfassende
Informationen im Intranet veröffentlicht." Auch eine Hotline wurde eingerichtet. Bis dato
hätten sich dort aber gerade einmal 13 Ärzte gemeldet.

 

(kurier) Erstellt am 05.02.2015, 16:27
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Die Arbeitszeitreduktion für Spitalsärzte führt in Wien immer öfter zu Engpässen in der Versorgung. Im Donauspital muss die HNO-
Bettenstation vom 21. März bis 6. April geschlossen werden. "In diesen Wochen kann aufgrund des Fachärzte-Mangels kein 24-
Stunden-fachärztlicher-Dienst gewährleistet werden", heißt es in einem Schreiben aus der Ärztlichen Direktion des Donauspitals.

Es ist Wasser auf die Mühlen der Kritiker jener Arbeitszeitreform, die von Stadt und Ärztevertretern verhandelt wurde. Sie muss jedoch
von den knapp 3200 KAV-Ärzten abgesegnet werden. Von Donnerstag bis Sonntag wird über das neue Modell abgestimmt.

Vielen Ärzten reicht es, sagt Gernot Rainer von der neuen Ärztegewerkschaft Asklepios: "Die meisten Kollegen werden sich vermutlich
dagegen entscheiden." Vor allem der geplante Abbau von 382 Dienstposten (der KURIER berichtete) sorgt für Unmut. "Wien ist das
einzige Bundesland, wo man offenbar glaubt, mit weniger Ärzten auszukommen", sagt Rainer. Auch Ärztekammer-Präsident Thomas
Szekeres ist nicht glücklich über das Paket – obwohl er es mitverhandelt hat. "Es ist nie einfach, eine gemeinsame Lösung zu finden.
Wenn aber schlagartig fast 400 Stellen fehlen, geht das nicht." Die Ärztekammer ruft daher zum Protest gegen das neue Gesetz auf.
Um 18 Uhr trifft man sich am Donnerstag hinter dem Rathaus. Dort wundert man sich über die Vorgangsweise der Ärztekammer. "Wir
haben gemeinsam mit Ärztekammer und Gewerkschaft ein gutes Verhandlungspaket geschnürt und ich gehe davon aus, dass es der
Ärztekammer gelingen wird, dass ihre Abstimmung positiv ausgeht", sagt Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely. "Die Stadt Wien wird
sich jedenfalls in allen Punkten an die Vereinbarung halten."

Ärger auch im AKH
Unter den AKH-Ärzten (diese werden vom Bund bezahlt) ist die Stimmung ebenfalls aufgeheizt – auch hier gibt es keine Einigung über
die neue Arbeitszeit. "Ich habe kein Verständnis dafür, dass die Umsetzung gerade an den Unikliniken so lange dauert", sagt Martin
Andreas, Ärzte-Personalvertreter des AKH. Dazu kommt, dass die Uni-Ärzte forschen sollen. "Bei 48 Stunden in der Woche bleiben bei
15 Stunden Forschung noch 33 Stunden für die Patienten. Wie soll das funktionieren?", kritisiert FP-Stadtrat David Lasar. Die AKH-Ärzte
werden daher an der Demonstration der KAV-Ärzte teilnehmen.

Auswanderer
Auch die angehenden Ärzte sehen wenig Perspektiven, wie eine aktuelle Studie der Hochschülerschaft (ÖH) der Med Uni Wien
verdeutlicht. Mehr als die Hälfte der 1000 Medizinstudenten will für die Facharzt-Ausbildung ins Ausland gehen. Die Gründe sind
vielfältig. "Schließt man seine Facharzt-Ausbildung zum Beispiel in Bern ab, wird einem sofort ein Arbeitsvertrag vorgelegt. Davon sind
wir in Österreich weit entfernt. Hier ist nicht einmal sicher, wie die Ausbildung künftig aussehen wird", sagt Frederic Tömböl (ÖH). Die
ÖH wünscht sich, in Ausbildungsfragen vom Gesundheitsministerium einbezogen zu werden.

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/urabstimmung-der-zorn-der-wiener-aerzte/117.598.264
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Der Zorn der Wiener Ärzte
Die Spitalsärzte dürften dem neuen Arbeitszeitmodell nicht zustimmen.
Autor: Elias Natmessnig

Autor: Daniela Wahl

Autor: Birgit Seiser

AKH-Ärzte werden gemeinsam mit ihren KAV-Kollegen protestieren. - Foto: KURIER/Franz Gruber
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Umfrage unter Medizinstudenten

(kurier) Erstellt am 05.03.2015, 06:00
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Die Ablehnung ist eindeutig: 87,44 Prozent der Wiener Spitalsärzte stimmten gegen das neue Arbeitszeitmodell im KAV. Seitdem ist in
der Wiener Ärzteschaft Feuer am Dach.

Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres hat das Arbeitszeitmodell zwar mit der Stadt verhandelt und unterschrieben. Nun erklärt er
seine Unterschrift für ungültig. "Ich habe nie zugestimmt, Personal abzubauen, bevor die Rahmenbedingungen angepasst wurden",
sagt Szekeres am Montag. Der Kammerchef selbst hatte sich erst in einer vorwöchigen Kundgebung von KAV-Medizinern Buhrufe
anhören müssen. Einen Rücktritt schließt Szekeres dennoch aus: "Dafür sehe ich gar keinen Grund." Tatsächlich sind in der
Vereinbarung mit der Stadt Rahmenbedingungen, wie die Reduktion der Leistung nach 22 Uhr, die Übernahme von Arbeiten durch
Pflegepersonal oder der Ausbau des Ärztefunkdienstes angeführt.

Ärzte steigen gegen den geplanten Stellenabbau auf die Barrikaden - Foto: APA/HELMUT FOHRINGER

Auf die Palme brachte die Ärzte allerdings der geplante Abbau von 382 Ärzteposten. Der KAV habe noch "nicht einmal im Ansatz begonnen", die
vereinbarten Strukturmaßnahmen durchzuführen, kritisiert Szekeres. Stattdessen sei nur überlegt worden, wo und wie man Personal einsparen
könne. "Es ist peinlich, dass die Führung des KAV nicht weiß, wie viel Personal es in den Abteilungen gibt", poltert Szekeres und fordert
Neuverhandlungen.

Abfuhr
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) erteilt dem umgehend eine Abfuhr. "Ich halte Neuverhandlungen für nicht sinnvoll", sagt
Wehsely. An der Vorgehensweise von Szekeres lässt die Gesundheitsstadträtin kein gutes Haar: "Es widerspricht allen Erfahrungen in

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/nach-negativ-votum-bei-urabstimmung-wiener-aerzte-drohen-mit-streik/118.501.568

Datum: 09.03.2015, 19:41

Wiener Ärzte drohen mit Streik
87 Prozent lehnen neues Arbeitszeitmodell ab. Stadträtin Wehsely will vorerst nicht verhandeln.
Autor: Elias Natmessnig

Autor: Daniela Wahl

Was jetzt? Ärztekammerpräsident Szekeres will neu verhandeln, für Gesundheitsstadträtin Wehsely liegt der Ball nun bei Gewerkschaftsboss
Meidlinger (v. links). - Foto: APA/HERBERT PFARRHOFER

Urabstimmung

http://kurier.at/
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Ohrfeige für das Verhandlungsteam
9 von 10 Ärzten stimmten gegen das neue Arbeitszeitmodell und lösten so ein  Erdbeben im Wiener Spitalswesen aus.  Jahrelang
funktionierte die Partnerschaft zwischen der roten Gesundheitsstadträtin, dem roten Ärztekammerpräsidenten und der roten
Gewerkschaft reibungslos. Nun haben alle drei verloren. Stadträtin Sonja Wehsely, weil sie nach langen Verhandlungen keine Einigung 
vorweisen kann.

Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres weht trotz seiner Kehrtwende vom Arbeitszeitmodell (das er  mitverhandelt hat) eisiger
Gegenwind ins Gesicht. Und auch von Christian Meidlinger, Chef der Gemeindebediensteten-Gewerkschaft, fühlen sich die
aufgebrachten Ärzte nicht vertreten. Alle drei müssen  schleunigst an den Verhandlungstisch zurück. Sonst drohen Streiks, und das im
Wahljahr.

der Sozialpartnerschaft, dass man sich nicht mehr auf Unterschriften verlassen kann." Sie sieht nun auch die Gewerkschaft am Zug, die
allerdings erst am Donnerstag über weitere Maßnahmen berät.

Dass für Wehsely Nachverhandlungen partout nicht infrage kommen, hält Gernot Rainer, Chef der neuen Ärztegewerkschaft Asklepios,
für einen realpolitischen Fehler. "Das ist ein Schlag ins Gesicht." Er will nun ebenfalls an den Verhandlungen teilnehmen und stellt eine
neuerliche Protestveranstaltung in Aussicht. "Wenn diese ungehört bleibt – und das Risiko ist leider groß – dann wird es mit Sicherheit
zu Streiks kommen", warnt Rainer.

Auch die Ärztekammer hat für Donnerstag eine außerordentliche Kuriensitzung einberufen. Dabei könnten weitere
Protestmaßnahmen beschlossen werden, heißt es aus Kammer-Kreisen. Das Wort Streik wollte man dort aber (noch) nicht in den
Mund nehmen.

"Wenn es die Stadtpolitik nicht schafft, das Vertrauen wiederherzustellen, dann werden viele Ärzte schneller gehen, als Stadträtin
Wehsely Stellen abbauen kann", ortet auch Gesundheitsökonom Ernest Pichlbauer Ärger in der Ärzteschaft und schließt Streiks nicht
aus. Die Konsequenz? Durch die höhere Personalfluktuation wird laut Pichlbauer das Know-how gesenkt, was zu einer schlechteren
Versorgung der Patienten führe.

(kurier) Erstellt am 09.03.2015, 19:41

Stichworte:   Ärzte, KAV,
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Die rund 3.200 Ärzte in den Spitälern des Wiener Krankenanstaltenverbundes (KAV) haben
sich am Montag gegen die zwischen Stadt und Ärztevertretern getroffene Einigung in
Sachen neues Arbeitszeitgesetz ausgesprochen. 87,44 Prozent stimmten bei einem von der
Wiener Ärztekammer durchgeführten Votum gegen die neue Regelung.

Szekeres fordert Nachverhandlungen

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/kav-abstimmung-streit-um-nachverhandlungen/117.973.850

Datum: 09.03.2015, 15:41

KAV-Abstimmung: Streit
um Nachverhandlungen
87,44 Prozent stimmten gegen Einigung zwischen Stadt und
Ärztevertretern. Ärztekammer-Präsident Szekeres fordert
Nachverhandlungen, Stadt hält diese für "nicht sinnvoll".

Durch Strukturänderungen will der KAV bis 2018 auch 382 Ärzteposten einsparen. - Foto: AP

Nach Votum

http://kurier.at/
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Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres - Foto: APA/HELMUT FOHRINGER

In einer kurzfristig anberaumten Pressekonferenz Montagmittag teilte Ärztekammer-Präsident
Thomas Szekeres mit, dass er nicht an einen Rücktritt denkt. Er fordert Nachverhandlungen,
solch ein eindeutiges Ergebnis dürfe nicht ignoriert werden. Die zuständige Stadträtin Sonja
Wehsely (SPÖ) schloss Nachverhandlungen bereits aus (mehr dazu weiter unten). Szekeres hatte
angekündigt, dass bei einem negativen Votum seine Unterschrift unter der Vereinbarung mit der
Stadt nicht mehr gelte. Er habe zwar so unterschrieben, es dürfe jedoch nicht sein, dass Personal
reduziert wird, bevor die Rahmenbedingungen geändert werden. Der KAV habe noch "nicht
einmal im Ansatz begonnen", die vereinbarten Strukturmaßnahmen durchzuführen. Stattdessen
sei nur überlegt worden, wo und wie man Dienstzeiten und Personal einsparen könne. "Damit
wird die Vereinbarung konterkariert und gebrochen", so Szekeres. Es sei beschämend, dass die
Führung des KAV nicht wisse, wieviel Personal es in den jeweiligen Abteilungen gebe und was
dieses leiste. Angesichts der langen Wartelisten auf OPs und Betten am Gang könne nicht die
Rede davon sein, dass es zuviele Ärzte in Wien gebe, sagt der Ärztekammer-Präsident weiter.

Wehsely: Nachverhandlungen ausgeschlossen
Die Wiener Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) hat nach der Ablehnung bekräftigt,
dass sie Nachverhandlungen nicht für sinnvoll hält. Wobei der Ansprechpartner
diesbezüglich die Gewerkschaft sei, wie sie betonte. Wenn diese ebenfalls für neue
Gespräche eintrete, "fangen wir von vorne an", warnte sie im Interview mit der APA.

An der Vorgehensweise von Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres lässt die
Gesundheitsstadträtin eher kein gutes Haar: "Es widerspricht allen Erfahrungen in der
Sozialpartnerschaft, dass man sich nicht mehr auf Unterschriften verlassen kann und dass
Kompromisse nicht gemeinsam vertreten werden." Kein Punkt der Vereinbarung sei
unbekannt gewesen. Schon bei der Pressekonferenz anlässlich der Einigung habe sie
darauf hingewiesen, dass man künftig mit weniger Ärzte auskommen werde.

Die Kurie der Ärztekammer hatte angekündigt, dem Ergebnis folgen zu wollen. In der
Einigung wurde unter anderem eine Anhebung der Grundgehälter, die Umstrukturierung
der Dienstzeiten sowie eine Reduktion der Nachtdienste festgehalten. Im Vorfeld der
Urabstimmung, an der 74,71 Prozent der Ärzte online und anonymisiert teilnahmen,
hatten vor allem die Pläne des KAV im Zuge der Strukturreform bis 2018 rund 380
Ärzteposten einsparen zu wollen, für Unmut in der Ärzteschaft gesorgt - mehr dazu hier.
Die Kurie hatte unter anderem deshalb keine Stimmempfehlung abgegeben, obwohl die

http://kurier.at/chronik/wien/stadt-wien-spart-382-spitalsaerzte-ein/114.140.791


10.3.2015 KAV-Abstimmung: Streit um Nachverhandlungen

http://kurier.at/chronik/wien/kav-abstimmung-streit-um-nachverhandlungen/117.973.850/print 3/4

neue Regelung von Vertretern der Ärztekammer, darunter Präsident Szekeres,
mitverhandelt worden war.

Folgen des Votums noch unklar
Noch seien die Konsequenzen der Ablehnung unklar, hieß es in einer Aussendung der
Ärztekammer am Montag. Die Kurie werde noch diese Woche die weitere Vorgangsweise
besprechen. Jedenfalls sei die Politik in der Stadt gut beraten, das Votum zur Kenntnis zu
nehmen und nicht gegen die Interessen der Kollegenschaft zu entscheiden, so
Ärztekammerpräsident Szekeres.

Die Kurie hatte vor der Abstimmung beschlossen, das Ergebnis ab einer Beteiligung von 50
Prozent als bindend zu betrachten. Nachdem 74,71 Prozent der Belegschaft abgestimmt
hatten, sei diese Marke deutlich überschritten.

"Ängste, dass daraus Arbeitszeiten resultieren, die mit privaten Planungen nicht mehr vereinbar
sind"
Die Gründe für den negativen Ausgang der Urabstimmung sieht die Kammer in den
Ängsten der Belegschaft, "dass daraus Arbeitszeiten resultieren, die mit den privaten
Planungen nicht mehr vereinbar sind". Zudem seien Sorgen geäußert worden, dass die
geplanten Personalreduktionen ohne begleitende Strukturmaßnahmen erfolgen würden.
Auch die neuen Dienstzeiten sowie die damit einhergehende Reduktion von Nachtdiensten
um ein Drittel schon ab Juli erscheine vielen Kollegen zu früh.

Dabei sei allerdings auch die Kommunikation oft "nicht ideal" gelaufen, betonte Szekeres,
dessen Unterschrift sich ebenfalls unter der Einigung findet. Nun gelte es gemeinsam
nachzudenken, wie man bei Arbeitszeiten und den Rahmenbedingungen "das Vertrauen
der Kollegenschaft erreicht".

"Stimmung innerhalb der Ärzteschaft sehr, sehr schlecht"

Gesundheitsökonom Ernest Pichlbauer - Foto: KURIER/Martin Gnedt

Gesundheitsökonom Ernest Pichlbauer hatte bereits mit einem negativen Ausgang der
Abstimmung gerechnet. "Weil die Stimmung innerhalb der Ärzteschaft sehr, sehr schlecht
ist", betonte er vor Bekanntwerden des Votums. Die Auswirkungen seien laut Pichlbauer
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Ohrfeige für die Verhandler
Die Wiener Spitalsärzte haben dem Verhandlungsteam für das neue Arbeitszeitmodell
einen Denkzettel verpasst. Nur 12,56 Prozent konnten sich damit anfreunden, 87,44
Prozent stimmten dagegen. Es ist eine Zäsur im Wiener Spitalswesen. Jahrelang
funktionierte die Partnerschaft zwischen der roten Gesundheitsstadträtin, dem roten
Ärztekammerpräsidenten und der roten Gewerkschaft reibungslos. Alle Seiten haben nun
verloren.

Die Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely, weil sie nach langen Verhandlungen keine
Regelung mit den Ärzten vorweisen kann. Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres hat
zwar ein Papier verhandelt, sich nach dem Gegenwind aber vom Ergebnis distanziert. Doch
seine Ärzte folgen ihm nicht mehr und werfen ihm in internen Mails Verrat vor. Und auch
von Christian Meidlinger, Chef der Gemeindebediensteten-Gewerkschaft, fühlen sich die
aufgebrachten Ärzte nicht vertreten. Alle drei müssen nun schleunigst das Vertrauen der
Ärzte wiederherstellen, denn sonst haben sie ihr Mandat verwirkt.

Gestärkt hat das Ergebnis die neu gegründete Ärztegewerkschaft Asklepios. Sollte es nicht
bald eine Einigung geben, steht der größte Verlierer aber schon jetzt fest: Der Patient.

weitreichend. Er ortete eine mögliche Abwanderung der Wiener Ärzte in die Bundesländer
oder ins Ausland. Das hätte wiederum eine enorme Arbeitsverdichtung für jene Mediziner
zur Folge, die sich entschließen, in der Bundeshauptstadt zu bleiben - "da treten dann
Spiralen in Kraft, die unbeherrschbar sind und man weiß irgendwann nicht mehr, wie man
gegensteuert", so der Gesundheitsökonom.

(apa/kurier/dw) Erstellt am 09.03.2015, 06:00

Stichworte:   Akh, Ärzte, KAV,
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Der Streit um das neue Arbeitszeitmodell gipfelt in einem Maulkorberlass im
Krankenanstaltenverbund (KAV). In einem internen Mail droht Personalchefin Renate
Christ mit dienstrechtlichen Konsequenzen für rebellische Ärzte.

Grund: In letzter Zeit seien von dienstlichen PCs während der Dienstzeit private eMails

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/arbeitszeitmodell-neu-maulkorberlass-fuer-rebellische-aerzte-

kav/118.643.086

Datum: 10.03.2015, 14:13

Maulkorberlass für
rebellische Ärzte
KAV-Personalchefin droht im internen Mail mit dienstrechtlichen
Konsequenzen.
Autor: Elias Natmessnig

Autor: Bernhard Ichner

Maulkorberlass für rebellische Ärzte - Foto: APA/HELMUT FOHRINGER

Arbeitszeitmodell neu

http://kurier.at/themen/KAV
http://kurier.at/
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zum „Arbeitszeitmodell Neu“ versendet worden (siehe Faksimile). Noch dazu an einen
großen Kreis von Lesern innerhalb und außerhalb des KAV. Das widerspreche einem Erlass
der Magistratsdirektion zur Internetnutzung.

Darin ist zwar festgehalten, dass die private Nutzung von eMails im geringen Umfang
gestattet ist. Diese eMails dürfen allerdings „nicht dem Ruf oder dem Ansehen des
Magistrats schaden oder diesen in Misskredit bringen“. Auch die dienstliche Signatur dürfe
bei Privat-Mails nicht  verwendet werden.

Szekeres: Vorgehen ist "skurril"
Ärztekammer-Präsident Thomas Szekeres findet das Vorgehen der KAV-Generaldirektion
jedenfalls „skurril“. Immerhin sei der große eMail-Verteiler, über den sämtliche KAV-Ärzte
Wiens angeschrieben werden können und um den es im gegenständlichen Erlass geht,
„seit Monaten für alle offen“. Zudem könne man sowohl intern, als auch extern über den
Privat-PC darauf zugreifen. „Da schaut man monatelang zu - und sobald sich
unangenehme Kommentare häufen, spricht man auf einmal von einem Verstoß.“ Als Motiv
für den Erlass vermutet Szekeres, „dass sich kritische Bemerkungen über den
Generaldirektor in letzter Zeit gehäuft haben“.  Die Entrüstung seiner Kollegen im KAV
kann er gut verstehen. Die Ärztekammer werde als unmittelbare Reaktion einen eigenen
Ärzte-Chat einrichten, „um den Kommunikationsaustausch unabhängig vom Dienstgeber
zu gewährleisten“.

"Einschüchternde Wirkung"
Massive Kritik kommt auch von Gernot Rainer, Gründer der neuen Ärzte-Gewerkschaft
Asklepios (die im Rathaus lapidar als Verein bezeichnet wird). Er sieht „eine Überreaktion
der Generaldirektion“. Zumal der Inhalt aller Mails immer transparent für den Dienstgeber
gewesen sei. Der Erlass habe „einschüchternde Wirkung“, bestätigt er. Die Verwendung
des besagten Mail-Verteilers sei deutlich zurückgegangen – weshalb man nun auch seitens
der Gewerkschaft überlege, einen alternativen Kommunikationskanal einzurichten. Zudem
sei die Verteilung des umstrittenen Erlasses „unseriös erfolgt“. „Den haben nämlich nicht
einmal alle KAV-Mitarbeiter zugestellt bekommen.“

(KURIER) Erstellt am 10.03.2015, 13:59
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Spitalsärzte - Wiener Mediziner
demonstrieren am 23. März
Die Kurie der Wiener Ärztekammer hat am Donnerstagabend nun
auch offiziell beschlossen, die Einigung in Sachen neues
Arbeitszeitmodell für die Spitalsärzte im Wiener
Krankenanstaltenverbund (KAV) abzulehnen. Der Beschluss erfolgte
mit großer Mehrheit, wie ein Sprecher der APA versicherte. Nun soll
ein Team das Ergebnis nachverhandeln. Am 23. März will man mit
einer Demonstration Zeichen setzen.

"Wir stehen voll hinter dem Nein und den berechtigten Forderungen
unserer Kolleginnen und Kollegen im Rahmen der Urabstimmung. Es
geht nicht, dass man angesichts des ohnehin schon eklatanten
Ressourcenmangels und verminderter Arbeitszeit auch noch zum
Rotstift greift und willkürlich Stellen streicht", betonte
Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres per Aussendung.

Der Präsident wird allerdings nicht aktiv an den Nachverhandlungen
Teil nehmen. Für die Kammer wird ein mehrköpfiges Team unter der
Leitung des Obmannes der Kurie für angestellte Ärzte, Hermann
Leitner, am Tisch sitzen. Die genaue Besetzung sowie die zu
verhandelnden Punkte werden in den nächsten Tagen festgelegt. Dem
Präsidenten, der noch die nun abgelehnte Einigung federführend
erreicht hatte, wird nur berichtet.

Dementsprechend werde Szekeres auch die Einladung von
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) zu einem
spätabendlichen Krisengespräch am Donnerstag nicht annehmen,
teilte der Sprecher mit. Stattdessen wird Leitner mit der Stadträtin
sprechen. Ebenfalls eingeladen: Der Vorsitzende der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten, Christian Meidlinger.

Wehsely hatte allerdings im Vorfeld Nachverhandlungen bereits
ausgeschlossen - außer die Gewerkschaft wünsche explizit welche.
Das Vorgehen der Stadträtin empört die Kammer allerdings: Es
entspreche "keinesfalls den Usancen des demokratischen Umgangs
und des Respekts, wenn die Gesundheitsstadträtin via Medien einen
Gesprächstermin verordnet und gleichzeitig betont, es gäbe keine
Nachverhandlungen".

Vielleicht auch deshalb setzt die Ärztekammer nun ein weiteres
Zeichen: Am 23. März demonstrieren die Wiener Spitalsärzte. Details
zu Ort und Zeit werden noch bekannt gegeben, hieß es von der
Kammer.

apa.at
APA – Austria Presse Agentur, 2015
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Spitalsärzte - Wiener KAV-Einigung soll
nachgeschärft werden
Die Einigung für die Spitäler des Wiener Krankenanstaltenverbundes
(KAV) in der Frage des neuen Ärztearbeitszeitgesetzes soll
nachgeschärft werden. Das ist das Ergebnis eines spätabendlichen
Krisengespräches am Donnerstag zwischen Gesundheitsstadträtin
Sonja Wehsely (SPÖ), der Gewerkschaft sowie der Ärztekammer.
Zuvor hatte die Kammer das Paket abgelehnt, die Gewerkschaft es
jedoch angenommen.

Nach dem negativen Votum der KAV-Ärzte hatte die Wiener
Ärztekammer Nachverhandlungen gefordert. Diese werde es auch
weiterhin nicht geben, betonte Wehsely gegenüber der APA. Die
Einigung stehe, allerdings gebe es teils durchaus noch
unterschiedliche Interpretationen in der konkreten Umsetzung. "In
den nächsten zehn Tagen sollen offene Punkte und
Interpretationsfragen geklärt werden", so die Stadträtin.

Dabei spreche man vor allem mit der Gewerkschaft, die das Paket in
ihrer Vorstandssitzung am Donnerstagabend abgenickt hat. Aber auch
die Ärztekammer sei zu einem Dialog eingeladen, in dem alle
strittigen Punkte noch einmal auf den Tisch gelegt und debattiert
werden sollen. "Alle Sorgen sollen besprochen, alle Dissenspunkte
eingebracht werden", meinte Wehsely.

Zusätzlich sollen neue Vereinbarungen - außerhalb der Einigung - für
mehr Sicherheit und Klarheit im Umsetzungsprozess sorgen, so
Wehsely. Dabei gehe es etwa darum, wie die Implementierung des
neuen Pakets konkret ablaufen soll oder wer in welcher Form daran
beteiligt ist. Damit will die Stadt vor allem einer Forderung der
Gewerkschaft nachkommen, gleichzeitig aber auch der derzeit
teilweise herrschenden Skepsis hinsichtlich tatsächlicher
Strukturreformen entgegenwirken.

An dem laut Wehsely "guten und langen" Gespräch beteiligte sich
neben Vertretern der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten,
darunter Vorsitzender Christian Meidlinger, sowie des KAV auch der
Kurienobmann der angestellten Ärzte, Hermann Leitner, der das
Verhandlungsteam der Ärztevertreter künftig leiten soll. Kammer-
Chef Thomas Szekeres, dessen Unterschrift unter der Einigung steht,
blieb dem Krisengipfel hingegen fern und wird auch künftig nicht
mehr verhandeln.

Den Vorwurf des Kammerpräsidenten, die Stadt habe sich bisher
nicht um die Umsetzung der Rahmenbedingungen gekümmert und sei
so vertragsbrüchig geworden, ließ Wehsely heute nicht gelten. "Die
Prozesse laufen", erklärte sie. So gebe es beispielsweise bereits jetzt
eine zentrale Notaufnahme im Krankenhaus Hietzing, weitere würden
folgen. Auch am mitverantwortlichen Tätigkeitsbereich, der mehr
Aufgaben auf die Pflege übertragen soll, arbeite man schon seit 2011.

Wenige Stunden zuvor hatte sich die Kurie der Ärztekammer noch
recht unversöhnlich gezeigt. Am 23. März wollen die Wiener Ärzte auf
die Straße gehen und demonstrieren.
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Wiener Ärzte: Neues Team verhandelt

Mittwoch Treffen mit Wehsely, Nachbesserung möglich

Wien - Nun gibt es doch ein bisschen Bewegung bei den Ärzten
der Wiener Gemeindespitäler und das gleich auf mehreren
Ebenen. Die Ärzte hatten vergangene Woche den neuen
Dienstvertrag mehrheitlich abgelehnt. Nach kurzer Ratlosigkeit
bei Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ), die
Nachverhandlungen bisher ausschloss, wurde zum informellen
Gespräch geladen.

Davor gab es noch eine nicht ganz reibungslose Sitzung in der
Kurie der angestellten Ärzte der Wiener Ärztekammer. Mit dem
Ergebnis, dass die Gespräche nicht mehr Chefsache sind,
sondern statt Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres sein
Vize Hermann Leitner übernehmen wird.

Demonstration geplant

Wehsely will in den nächsten zehn Tagen nachschärfen und
offene Interpretationsfragen klären. Ein neues Treffen findet am
Mittwoch statt. Leitner will zunächst intern die weitere
Vorgehensweise abklären. Nachjustierungen gibt es aber beim
ganzen Verhandlungsteam. Denn die Ärztekammer hat sich
dazu entschlossen, die neue Ärztegewerkschaft Asklepios mit
an Bord zu holen.

Bisher war das Verhältnis eher angespannt: Dass er jetzt dazu
eingeladen wurde, gegebenenfalls mit(nach)zuverhandeln,
überrascht auch Gernot Rainer, Gründer der Gewerkschaft. Aus
seiner Sicht habe die Ärztekammer ein
"Glaubwürdigkeitsproblem", da das Verhandlungsergebnis von
Szekeres unterzeichnet wurde. Asklepios habe mittlerweile 900
Mitglieder, und das sei ein "legitimer Anspruch" auf Vertretung,
sagt Rainer im Gespräch mit dem STANDARD.

Für nächsten Montag ist eine Demonstration geplant, organisiert
von der Ärztekammer. Leitner hatte bereits angekündigt, bei
einem Einlenken der Stadträtin die Demo abzusagen. Das ist
Rainer zu früh, er würde sogar einen Schritt weitergehen und
denkt an Streik, sollte Wehsely nicht dazu bereit sein
nachzubessern. (mte, DER STANDARD, 17.3.2015)
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MARIE-THERES  EGYED
17. März 2015, 09:34

Ärztekammer verhandelt ohne
Ärztegewerkschaft

Keine Einigung auf gemeinsame Vorgehensweise für Gespräche
mit Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ)

Wien – Die Erwartung war groß, die Enttäuschung ist größer:
Montagnachmittag war Gernot Rainer, Gründer der
Ärztegewerkschaft Asklepios, mit seiner Stellvertreterin, Anna
Kreil, zu Gesprächen bei der Wiener Ärztekammer geladen. Die
Ärztekammer wollte gemeinsam mit der neuen Gewerkschaft
Nachbesserungen mit Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely
(SPÖ) über den Dienstvertrag für die Ärzte der Wiener
Gemeindespitäler besprechen. In der Urabstimmung wurde der
Vertrag von der überwältigenden Mehrheit abgelehnt.

Doch: "Die Vorstellungen von Gewerkschaft und Kammer liegen
zu weit auseinander", sagt Rainer im STANDARD-Gespräch. Es
werde nämlich keine neuen Verhandlungen geben, sondern nur
Nachschärfungen, die die aus Asklepios' Sicht wesentlichen
Dinge, wie die Postenreduktion und die Dienstzeitmodelle, nicht
umfassen. Wehsely sei nur bereit, ein Monitoring der Einhaltung
der Rahmenbedingungen für die geplanten Umstrukturierungen
anzubieten. Die Umstrukturierungen sollen eben zu dem
Stellenabbau von 380 Posten führen. Das ist aus Rainers Sicht
zu wenig.

Für Ärztedemo mobilisieren

Ein weiterer Punkt, der dem Neo-Gewerkschafter aufstößt:
Asklepios darf nicht als Gewerkschaft mit der Stadtregierung
verhandeln, sondern muss als Ärztekammer auftreten.

Aufgeben will Rainer aber nicht, sondern will für eine
Ärztedemonstration am Montag, 23.3.2015, mobilisieren. Das
will aber auch die Ärztekammer, sie hat die Seite Notstandspital
ins Leben gerufen, um die Wiener Spitalsärzte besser zu
erreichen. (mte, derStandard.at, 17.3.2015)

Link:
Notstandspital.at
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Wien: 2.000 Spitalsärzte bei Demo
gegen Sparpläne

Unmut kundgetan 23.03.2015, 21:06

Foto: APA/HERBERT PFARRHOFER

Sternspritzer statt brennende Mistkübel: Dass Mediziner-
Demos weniger Krawallpotenzial in sich bergen als so
manche andere Kundgebungen, hat sich am Montag beim
Protestzug der Wiener Spitalsärzte gezeigt. Zwischenfälle
wurden nicht gemeldet, aufgeheizt war die Stimmung aber
sehr wohl. Laut Ärztekammer taten mindestens 2.000
Menschen ihren Unmut über die geplante Reduktion von
Dienstposten kund.

Foto: APA/HERBERT PFARRHOFER

"Das ist fast wie Woodstock", kommentierte eine Aktivistin den
Aufmarsch der großteils in weiße Doktormäntel gewandeten Ärzte. Der
Umzug fand seinen Höhepunkt am Maria-Theresien-Platz in der
Innenstadt. Dort, zwischen Naturhistorischem und Kunsthistorischem
Museum, fand am Abend die Schlusskundgebung statt. Ausgangspunkt
der Demonstration war die Medizinische Universität in der Spitalgasse
gewesen.

Szekeres: "Für die Situation trägt die Politik die
Verantwortung"
Die Marschroute führte auch am Rathaus vorbei, in dem mit
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely jene Politikerin tätig ist, die den
Krankenhausmitarbeitern als eine der Hauptschuldigen für die Misere
gilt. "Für die Situation trägt die Politik die Verantwortung", wetterte der
Präsident der Wiener Ärztekammer, Thomas Szekeres. Er bekrittelte in
seiner Rede lange Wartezeiten in den Spitälern, immer länger
werdende Wartelisten auf Operationen sowie den Umstand, dass es
immer noch Gangbetten gebe: "Die sind keine Fata Morgana."

Er verwies auf die - auch von ihm unterzeichnete - Vereinbarung mit
der Stadt zur Arbeitszeitregelung im Krankenanstaltenverbund, also
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den städtischen Spitälern. "Sie wurde gebrochen, bevor sie in Kraft
getreten ist", beklagte er. Vordringliches Ziel der Politik sei gewesen,
Dienste zu reduzieren. Kammer-Vizepräsident Hermann Leitner
pflichtete dem bei: "Eine Strukturreform damit zu beginnen, die Köpfe
zu definieren, die weggespart werden sollen, das geht nicht."

"Politik und die Spitalsbetreiber müssen nun Probleme lösen"
Die Politik und die Spitalsbetreiber müssten nun die Probleme lösen -
nicht die Ärzte. Gelingt das nicht, sollen die Proteste weitergehen:
Gernot Rainer, der Obmann der Ärztegewerkschaft Asklepios, hielt
einen "Arbeitskampf" durchaus für möglich, wobei er vorerst noch
keine konkrete Maßnahmen skizzierte. Von den derzeit laufenden
Verhandlungen am Allgemeinen Krankenhaus (für dessen Ärzte die
Med-Uni verantwortlich ist, Anm.) berichtete AKH-Betriebsrat Martin
Andreas. Sein Befund fiel nicht sonderlich rosig aus: "Die Stimmung
am AKH ist schlecht."

Zum Finale der Ärztedemonstration wurden Hunderte Wunderkerzen
entzündet - um das Gesundheitssystem wieder zum Leuchten zu
bringen, wie es hieß. Ein Überblick über die Leistungen der Ärzteschaft
bot auch das am Platz errichtete "Vorsorgedorf". In kleinen Pavillons
wurden Blutdruck oder Blutzucker gemessen. Auch Beratungen etwa
zum Thema Ernährung wurden angeboten. Der Andrang im Demo-Dorf
hielt sich jedoch eher in Grenzen.

KOMMENTARE (26) 1 2 3 von 3

Sie haben einen themenrelevanten Kommentar? Dann schreiben Sie hier Ihr Storyposting! Sie möchten mit
anderen Usern Meinungen austauschen oder länger über ein Thema oder eine Story diskutieren? Dafür steht
Ihnen jederzeit unser krone.at-Forum, eines der größten Internetforen Österreichs, zur Verfügung. Sowohl
im Forum als auch bei Storypostings bitten wir Sie, unsere AGB und die Netiquette einzuhalten!

Diese Kommentarfunktion wird prä-moderiert. Eingehende Beiträge werden zunächst geprüft und
anschließend veröffentlicht.
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neuester KommentarKommentare sortieren nach:

26 Dienstag, 24. März 2015, 10:09
von dieasgard  

Jede Berufsgruppe muss Einsparungen hinnehmen. Bei uns in der Firma muss auch
alles aufrecht erhalten werden mit weit weniger Personal. Ich arbeite ungefähr 80
Stunden in der Woche inkl. Überstundenpauschale und verdiene keine 2000 Euro
netto oder mehr im Monat. Heut zu Tage muss man froh sein einen Job zu haben
und nicht gleich auf die Straße rennen. Liebe Ärzte, macht das Beste aus den
Ressourcen die ihr habt, es wird nicht besser werden.

0  antworten 21  5

MELDEN

25 Dienstag, 24. März 2015, 08:46
von hannibal1449  

das sind Unsere Medien im Fernsehen sprach man von 500. Hoffentlich sind die
Budgetzahlen auch so getörnt

0  antworten 3  5

MELDEN

24 Dienstag, 24. März 2015, 07:52
von mrs.maske6010  

grossvaterl Ich glaube eher, dass da "Nacht" steht.

0  antworten 3  4

MELDEN

23 Dienstag, 24. März 2015, 07:09
von omingo  

ist schon auffällig dass Staatsanwälte und Ärzte demonstrieren,aber wie gesagt
recht haben sie,weil die Zustände hierlands sind ja wirklich zum Himmel stinkend!

0  antworten 4  29

MELDEN

22 Dienstag, 24. März 2015, 06:54
von grandvitara  

Ärzte und Sparen sind einander inkongruent!

0  antworten 8  5

MELDEN

21 Dienstag, 24. März 2015, 06:47
von kairuan0  

von dem habe ich immer geträumt. 30 stunden weniger arbeiten und 20% mehr
gehalt????????typisch Österreich sparen ja aber ja nicht bei mir:::: in den
Ambulanzen der Krankenhäuser...dienst nach Vorschrift..Wartezeiten bis zu 6
Monate für einen krampfaderntermin.aber nicht die o.p.nur zur
Untersuchung.....akh Linz Chirurgie II

0  antworten 15  12

MELDEN

20 Dienstag, 24. März 2015, 06:32
von bidtfdg  

Bei manchen Kommentaren hört man die "Neidgenossenschaft" förmlich heraus... -
"Ärzte verdienen zu viel..." usw. - Aber wenn's um die eigene Haut geht, ist kein
Betrag zu hoch!

0  antworten 7  41

MELDEN

19 Montag, 23. März 2015, 22:18
von JeongWongSong  

Haben die nichts besseres zu tun als zu demonstrieren? Zum Beispiel Leben retten?
aja..neeee, die nehmen die Patienten nicht mal auf.

1  antworten 75  16

MELDEN

18 Montag, 23. März 2015, 21:13
von derstolzvonwien  

Man sollte mal beginnen die Spitäler zu entlasten! Leider rennen viele wegen jedem
Schnupfen in ein Krankenhaus!! Solche sollten einfach links liegen gelassen werden
damit sie extra lange warten müssen, vl überlegen sie es sich beim nächsten mal
zweimal!!Weiters sollten auch Hausärzte am We geöffnet haben! Dies würde schon
sehr viel zu einer Entlastung beitragen!

MELDEN
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User-Beiträge geben nicht notwendigerweise die Meinung des Betreibers/der Redaktion bzw. von Krone
Multimedia (KMM) wieder.In diesem Sinne distanziert sich die Redaktion/der Betreiber von den Inhalten in
diesem Diskussionsforum. KMM behält sich insbesondere vor, gegen geltendes Recht verstoßende, den guten
Sitten oder der Netiquette widersprechende bzw. dem Ansehen von KMM zuwiderlaufende Beiträge zu löschen,
diesbezüglichen Schadenersatz gegenüber dem betreffenden User geltend zu machen, die Nutzer-Daten zu
Zwecken der Rechtsverfolgung zu verwenden und strafrechtlich relevante Beiträge zur Anzeige zu bringen (siehe
auch AGB).

1  antworten 9  59

17 Montag, 23. März 2015, 21:03
von Removed-User  

Papa bleibt für Euro35,- in der Stunde nicht im Spital, ist auf einem Transparent zu
lesen. Wieviel verdient dann ein Arzt pro Stunde? Überstunden 100%, Nachtdienst
100%, Feiertagdienste noch mehr? Wie reich will man in kürzester Zeit werden?

0  antworten 64  28

MELDEN
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T rauerflor, ein Grabkranz und eine Bläsergruppe, die den Trauermarsch spielt. Die Rede ist nicht von einem
Beerdigungszug, sondern von der größten Ärzte-Demo, die Wien je gesehen hat. Aus Protest gegen das

neue Arbeitszeitmodell zogen mehr als 2000 Mediziner Montagnachmittag durch die City.

Die Ärztekammer hatte einiges aufgeboten, um öffentlichkeitswirksam auf
die Probleme aufmerksam zu machen, die die seit Jänner gültige Arbeitszeit-
Verkürzung in Wiens Spitäler mit sich bringt. An der Spitze des Zuges heizte
ein Einpeitscher von einem Wagen herab die Stimmung unter den
Teilnehmern in ihren weißen Kitteln an. Begleitet von einem DJ, der die Demo
mit Hits wie "I will survive" beschallte.

Stellenabbau

Manche Ärzte hatten sich Zettel mit der Aufschrift "Einer von 382" auf ihre
Mäntel geheftet – in Anlehnung an den von der Stadt geplanten Abbau von
382 Dienstposten in den Gemeindespitälern im Zuge der Dienstzeiten-
Umstrukturierung. Es ist vor allem dieses Vorhaben, das zuletzt für massive
Empörung unter den Medizinern gesorgt hatte. "Dass man mit zehn Prozent
weniger Ärzte nicht die gleiche Leistung erbringen kann, kann sich mein
kleiner Sohn ausrechnen", kommentiert das eine Turnusärztin aus einem
Gemeindespital. "Hätte ich nicht zwei Kinder, hätte ich Wien schon verlassen
und würde in der Schweiz arbeiten."

Mit Namen und Bild will kaum einer der aufgebrachten Demo-Teilnehmer in der Zeitung erscheinen. Wie es
scheint, zeigt der Maulkorb-Erlass für die Ärzte in den Gemeindespitälern (der KURIER berichtete) bereits
Wirkung.

Vor dem Rathaus hält der Demo-Zug kurz, "um die Politiker aufzuwecken", wie der inzwischen etwas heisere

Ärzte bliesen zum Trauermarsch
Wiens Spitalsärzte demonstrierten gegen den Stellenabbau, Wehsely kündigt
Gespräche an.

Schlusskundgebung am Maria-Theresien-Platz: Die Ärzte hoffen auf ein Einlenken der Politik, ansonsten drohen sogar Streiks - Foto: KURIER/Jeff Mangione

Letztes Update am 23.03.2015, 21:24

67 1

Kammerchef Szekeres: „Täglich Infos

über längere Wartezeiten“ - Foto:

KURIER/Jeff Mangione

Gewerkschafter Rainer: „Es droht ein

Kahlschlag“ - Foto: KURIER/Jeff Mangione

http://kurier.at/thema/romy
http://kurier.at/
http://kurier.at/chronik/wien/arbeitszeitmodell-neu-wien-droht-rebellischen-aerzten-mit-entlassung/118.643.086
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Einpeitscher erklärt.

Dass die Stadt noch einlenkt und das Dienstzeit-Paket neu verhandelt, hofft auch Gernot Rainer, Chef der
neuen Ärztegewerkschaft Asklepios, der an der Spitze des Zuges mitmarschiert. "Wir wollen darauf
aufmerksam machen, dass die geplanten Maßnahmen zu einem katastrophalen Kahlschlag im
Gesundheitssystem führen werden."

Ähnlich sieht das Ärztekammer-Präsident Thomas Szekeres: "Ich habe jetzt
schon täglich Informationen über verlängerte Wartezeiten und lange
Wartelisten für Operationen." Sollte die Stadt sich nicht bewegen, werde man
auch das Thema Streik besprechen müssen.

Weitere Gespräche
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) wirft indes der Ärztekammer vor,

an der "Eskalationsschraube" zu drehen. "Da werden verschiedene Kammer-Interessen bedient, aber
gleichzeitig auch die Patienten verunsichert." Trotzdem werde es Dienstagmittag wieder ein Gespräch mit den
Ärztevertretern geben, sagt Wehsely.

Mit dem Gehaltsschema könnte jedenfalls ein zentraler Teil des neuen Arbeitszeit-Pakets bereits am
kommenden Freitag im Landtag beschlossen werden.

›  ÄRZTE ›  KAVSTICHWORTE:

(KURIER) ERSTELLT AM 23.03.2015, 08:23

Foto: KURIER/Jeff Mangione

VIDEO

Wiener Spitalsärzte legten Ringstraße lahm
Protestmarsch führte von Spitalgasse bis Maria-Theresien-Platz.

DAS KÖNNTE SIE AUCH INTERESSIEREN

http://kurier.at/themen/%C3%84rzte
http://kurier.at/themen/KAV
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EINLOGGEN / REGISTRIEREN

empfohlen von 

IHRE MEINUNG ZUM THEMA
BITTE LOGGEN SIE SICH ZUM KOMMENTIEREN EIN

CHRONIK

Mediziner ziehen am Montag
über den Ring

CHRONIK

Vater wollte Familie
auslöschen

POLITIK

Steiermark-Wahl bringt SPÖ-
Schlappe in Städten:
"Fundament bröckelt"

DISKUSSION

PERMALINK    |   MELDEN   1  0Franz
baier

FRANZ BAIER VOR 3 STUNDEN

hauptsache wir haben soviel geld um fr. vasilakuh ein denkmal nach dem anderen zu setzen ( mariahilferstraße,
rotenturmstraße............. ), aber für die gesundheit und bildung bleibt nichts über.
ich bin dafür statt 400 ärzte, lieber 400 politiker einzusparen, da haben alle was davon !

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0Mr
Monokel

MR MONOKEL VOR 8 MINUTEN

Wär ein guter Tausch.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0Margret
Magritzer

MARGRET MAGRITZER VOR 6 STUNDEN

einerseits verstehe ich die Aufgebrachtheit der Ärzte - die - trotz Gehaltserhöhung (von der "normale" Dienstnehmer nur
träumen können) noch immer unzufrieden über die neuen Dienstzeiten und deren nachfolgenden Stellenabbau mit sich
bringt. Ein gewissenhafter Arzt kann nicht mit der Stichuhr arbeiten und wenn der Streik das aufzeigen soll, dann haben
sie meine vollste Unterstützung. Jetzt wäre es an der Zeit, dass eine die das nun hautnah miterlebt (unsere Frau
Gesundheitsministerin) sich zu Wort meldet. Wir wollen keine Comics von ihren persönlichen Krankheitsverlauf, sondern
Fairness und Gleichbehandlung mit Respekt für alle Patienten. So wie wir den Ärzten Respekt entgegenbringen.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   1  1JOSEF KAISER VOR 12 STUNDEN

Liebe Ärzte!!
Ihr wisst doch ganz genau dass man euch nicht ersetzen kann!!
Warum lässt ihr euch so weit in einen Arbeitskampf herunter ziehen und Missbrauchen?
Ich dachte immer dass ihr wisst was ihr tut!!!

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  1Erwin
Wolf

ERWIN WOLF VOR 13 STUNDEN
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Ich find es auch bedenklich, dass die Aerzte solche Erfahrungen auf Einzelne konzentrieren und die dann entsorgen
lassen wollen und die Preiserhoehungen dazu auch noch mit Hilfe der Nazimedien bewerben. Allerdings habe ich es in
keinem Gewerbe anders gesehen und private Initiativen will der Staat auf Linie bringen, damit er nicht fuer seine
Verbrechen bestraft wird, denn da waeren unabhaengige Zeugen, die auf die gefaelschten Unterlagen, die einfach den
Finanzbedarf der Leute die sie anlegen wiedergeben, den sich die selbst genehmigen - wenn auch mehr oder weniger
trickreich bzw gut beraten. Das man da nur die Aerzte abschaffen kann um die Korruption zu maximieren weiss jeder.
Nein, nein wart ich sags so: Miese faule und freche Aerzte oder gleich alleine Leiden - das Publikum entscheidet sich mit
Hilfe der Finanzwelt und Medien, natuerlich rein demokratisch, gegen sich (man kann natuerlich auch schreiben: fuer den
Tod, aber das ist es nicht ganz, da leisten dann alle, die ja so arm sind und keinen Job haben ploetzlich Hilfe). Aber Dan
Elga ist es detailgenau aufgezeichnet und es wird mit Verve umbenannt in Heilung und Hilfe.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   1  5Jack
Travni

JACK TRAVNI VOR 14 STUNDEN

Z.B. Stichwort ELGA: Hier haben die Ärzte Angst; denn es könnten viele ihrer UNSINNIGEN Verordnungen aufgedeckt
werden. TEURE Untersuchungen, die gemacht werden, wo man schon im Vorfeld weiß, welches Endergebnis diese
ergeben. Ärzte, welche ihren Kollegen Fachärzten Patienten überweisen, obwohl das UNNÖTIG ist, wie JEDER WEISS.
Aber die eine Hand (=Politik) wäscht die andere (=Ärzte, Ärztekammer, Spitalsmanagement, Apotheker, Krankenkassen,
PharmaMAFIA).
Hier STINKT es ganz übel nach Klüngel, Vitamin B (Beziehungen), Freunderlwirtschaft und studentischen Verbindungen.
Ein ganz übler Morast, welcher sich hier auftut.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   1  5Jack
Travni

JACK TRAVNI VOR 14 STUNDEN

Jeder Arzt, der FRÜHER den Eid des Hippokrates geschworen hat, dürfte HEUTE die meisten Medikamente NICHT mehr
(ohne mit dem eignen Gewissen in Konflikt zu kommen) verabreichen!
Zur Aufklärung: Heute sterben die meisten Menschen in den westlichen Industriestaaten nicht mehr an Herz-
Kreislauferkrankungen oder Krebs, sondern an den NEBENWIRKUNGEN VON MEDIKAMENTEN.............................

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0SU LAVO VOR 5 STUNDEN

Sie wissen schon, dass der Hippokratische Eid schon lange nicht mehr abgelegt wird? Den Arzt zeigen's mir, der
bei den alten griechischen Göttern schwört...

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   4  0Mr
Monokel

MR MONOKEL VOR 14 STUNDEN

Bitte verbreiten Sie keinen Mist - es sterben weit mehr Menschen an Herz-Kreislauferkrankungen oder Krebs
als durch Medikamente... BEI WEITEM mehr...

Und außerdem müssen sie bei Medikamenten sowohl den Missbrauch als auch den Fakt dass nicht alle
Medikamente verschreibungspflichtig sind (also Ärzte damit nichts zu tun haben) abziehen.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   1  1Jack
Travni

JACK TRAVNI VOR 14 STUNDEN

Die Ärzte sind die Handlanger der (mafiösen) Pharmaindustrie. - Es geht NUR mehr um den GEWINN.
Solange das Volk zu schwach und zu dumm ist, hat es die Politiker und die Ärzte, die das Volk aussaugen und verar.....en.
Für den Arzt ist nur ein KRANKER ein guter Kunde. Leute, die gesund sind, sind für unser Gesundheitssystem unwichtig.
Früher hatten die Ärzte Ethik und Moral.
Hier, zur Erinnerung, der "Eid des Hippokrates", auf den die Ärzte FRÜHER einen Schwur leisteten:
"Ich werde den, der mich diese Kunst gelehrt hat, gleich meinen Eltern achten, ihn an meinem Unterhalt teilnehmen
lassen, ihm, wenn er in Not gerät, von dem Meinigen abgeben, seine Nachkommen gleich meinen Brüdern halten und sie
diese Kunst lehren, wenn sie sie zu lernen verlangen, ohne Entgelt und Vertrag. Und ich werde an Vorschriften und aller
übrigen Unterweisung meine Söhne und die meines Lehrers und die vertraglich verpflichteten und nach der ärztlichen
Sitte vereidigten Schüler teilnehmen lassen, sonst aber niemanden. Ärztliche Verordnungen werde ich treffen zum
Nutzen den Kranken nach meiner Fähigkeit und meinem Urteil, hüten aber ich werde mich davor, sie zum Schaden und in
ungerechter Weise anzuwenden. Auch werde ich niemanden ein tödliches Mittel geben, auch nicht, wenn ich darum
gebeten werde, und werde auch niemanden dabei beraten; auch werde ich keiner Frau ein Abtreibungsmittel geben.
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Rein und fromm werde ich mein Leben und meine Kunst bewahren. Ich werde nicht schneiden, sogar Steinleidende nicht,
sondern werde das den Männern überlassen, die dieses Handwerk ausüben. In alle Häuser, in die ich komme, werde ich
zum Nutzen der Kranken hineingehen, frei von jedem bewussten Unrecht und jeder Übeltat, besonders von jedem
geschlechtlichen Missbrauch an Frauen und Männern, Freien und Sklaven.
Was ich bei der Behandlung oder auch außerhalb meiner Praxis im Umgang mit Menschen sehe und höre, das man nicht
weiterreden darf, werde ich verschweigen und als Geheimnis bewahren."

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0SU LAVO VOR 5 STUNDEN

Da fehlt was: "Ich schwöre und rufe Apollon, den Arzt, und Asklepios und Hygieia und Panakeia und alle Götter
und Göttinnen zu Zeugen an, dass ich diesen Eid und diesen Vertrag nach meiner Fähigkeit und nach meiner
Einsicht erfüllen werde." Am Ende gehört noch "Wenn ich diesen Eid erfülle und nicht breche, so sei mir
beschieden, in meinem Leben und in meiner Kunst voranzukommen indem ich Ansehen bei allen Menschen
für alle Zeit gewinne; wenn ich ihn aber übertrete und breche, so geschehe mir das Gegenteil.“ Ein Arzt hat mir
mal erklärt, der Eid gelte zwar noch moralisch, grad im Hinblick auf die richtige Behandlung von Kranken, aber
abgelegt wird der nicht mehr. Wäre ja auch nicht mehr zeitgemäß, ich mein, lesen Sie sich doch nur mal die
Passage am Anfang durch - von wegen demjenigen, der einen unterrichtet hat, erhalten sowie dessen
Nachkommen.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0Mr
Monokel

MR MONOKEL VOR 14 STUNDEN

Es geht immer nur um den Gewinn...

Der Mensch ist ein egoistisches Lebewesen, wie so ziemlich alle anderen auf dieser Welt...

"homo homini lupus"

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   3  3B
Kkkkk

B KKKKK VOR EINEM TAG

Warum der Streik? Weil sie dann nur mehr gut statt fürstlich entlohnt werden? Weil ihre arbeit transparent wird (ELGA)?
Weil das Geschäft nebenher (Privatpraxen) nicht mehr in der dienstzeit im Spital geht? Gute Leute gehören gut bezahlt,
aber alles mit einem gewissen Maß und Ziel.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   1  0Franz
baier

FRANZ BAIER VOR 3 STUNDEN

kommt darauf an, was bei ihnen gut bezahlt bedeutet und bedenken sie, es geht hier um 48 stunden und nicht
um 38 wie bei vielen, auch in der nacht an wochenende.
ach ja und wenn etwas schief geht ist der patient tot, im supermarkt ist höchsten der preis falsch !

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   3  1Lisa
Marthe

LISA MARTHE VOR 16 STUNDEN

Bitte informieren Sie sich zuerst, warum es in diesem Protest geht (bzw reden Sie mal mit einem jungen Arzt
wie die Arbeitsbedingungen für uns sind) und posten sie dann erst.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   6  3Werner
Bartoli

WERNER BARTOLI VOR EINEM TAG

Die Wirtschaft stagniert, die Arbeitslosenzahlen steigen, immer mehr Menschen können sich das Leben trotz
Vollzeitarbeit nicht mehr leisten ... und unsere Ärzte gehen Demonstrieren, weil sie mit fünftausend, sechstausend Euro
Monatsgehalt nicht zurecht kommen. Pfui!

ANTWORTEN
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PERMALINK    |   MELDEN   4  1Lisa
Marthe

LISA MARTHE VOR 16 STUNDEN

In dem Protest gehts aber nicht um Geld (die GRUNDgehalterhöhung wird ohnehin beschlossen) sondern
gegen die entzetzlichen Arbeitsbedingungen für gerade junge Ärzte. Und das 10% weniger Personal bei
kürzerer Arbeitszeit für alle anderen sich niemals ohne Leistungseinsparungen geht. Und das betrifft die
Patienten, die letztlich die leidtragenden sind. Falls sie jedoch das Geld interressiert:
http://bestpointofservice.at/2014/11/19/verdienen-die-arzte-genug/

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  1Erwin
Wolf

ERWIN WOLF VOR 13 STUNDEN

Hallo Omi mit 60 traut sich nicht hinuas und natuerlich lebt von EUR 10 pro Tag, kocht natuerlich nur
zum Hobby und waescht Waesche und kauft Medizin und zaht die Aerzte. Daher liegt bei den
Aerzten bei der Qualitaet maximal Hobby vor, daher auch die Entlohnung.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  0Mr
Monokel

MR MONOKEL VOR 11 MINUTEN

Ihr Kommentar enthält keinerlei sinnvolle Information.

"Omi kauft Medizin und zahl die Ärzte - Daher Qualität = maximal Hobby"

Eine tolle Begründung... Bitte melden sie sich nur wenn sie sachlich argumentieren können...

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   3  0Mr
Monokel

MR MONOKEL VOR 14 STUNDEN

Find ich lustig wie die Unwissenden gegen die Ärzte hetzen und der Werner scheinbar jede Menge
Zustimmung erntet - während derjenige der vernünftig argumentiert überlesen wird...

Man muss halt die ganze Situation verstehen und nicht einfach die Wörter aus ein, zwei Artikeln
aufsaugen...

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   4  0SU LAVO VOR 22 STUNDEN

Genau, es geht nur ums Geld und nicht etwa darum, dass knapp 400 Stellen einfach wegrationalisiert werden
sollen, was unterm Strich mehr Arbeit für die verbliebenen Ärzte bedeutet, die aber nur noch 48 Stunden pro
Woche arbeiten dürfen. Das geht sich hinten und vorne nicht aus.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  1Karl
Kistner

KARL KISTNER VOR 16 STUNDEN

Leider passiert das schon jahrelang und überall.
Aber was man so vernimmt, sind die meisten verärgert weil der Nachtdienst nicht mehr um 13.00
sondern um 19.00 beginnt und daher eben diverse Zulagen und teures Nachtpersonal gespart wird.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   2  1Lisa
Marthe

LISA MARTHE VOR 16 STUNDEN

Das um 13h heimgehen haben die KAV Ärzte aber immer schon mit 'gratis' Nachtdienststunden
'bezahlt' , das war ein System das nicht unbedingt zum Vorteil aller war. Die Ärzte in den
Krankenhäusern sind am Limit - eine Personalrefuktion ist unmöglich solang sich nicht am System
wesentlich was ändert, darum geht es in dem Protest.

ANTWORTEN

SU LAVO VOR 5 STUNDEN

http://bestpointofservice.at/2014/11/19/verdienen-die-arzte-genug/
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PERMALINK    |   MELDEN   0  0

Ja, das kommt noch dazu.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   4  5Elisa
Bergner

ELISA BERGNER VOR EINEM TAG

Natürlich ist die Demonstration gerechtfertigt.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  2Erwin
Wolf

ERWIN WOLF VOR 13 STUNDEN

Sollen nach Afrika auswandern solange die Versorgung der Migranten und Armen icht klappt immer weiter
kuendigen.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  3Elisa
Bergner

ELISA BERGNER VOR EINEM TAG

Nicht nur linke Minderleister sollten demonstrieren.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   0  3Elisa
Bergner

ELISA BERGNER VOR EINEM TAG

Nicht nur linke Minderleister sollten demonstrieren.

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   3  3DOTTORE 2011XY VOR EINEM TAG

arbeitszeit reduzieren bis juli maximal 40/48 stunden pro woche
gleichzeitig soll aber am personal auch gespart werden - so an die 10 %
logik ist mir nicht ersichtlich?

ANTWORTEN

PERMALINK    |   MELDEN   4  1Christian
Nüssel

CHRISTIAN NÜSSEL VOR EINEM TAG

Die Logik ergibt sich aus der geänderten Überstundenregelung, da nunmehr der Nachtdienst nicht bereits ab
13h beginnt und daher weniger Überstunden anfallen.

ANTWORTEN

WEITERE ARTIKEL ZUM THEMA

SPITALSÄRZTE

Mediziner ziehen am Montag
über den Ring
Start um 16.00 Uhr in der Spitalgasse -
Abschlusskundgebung und "Vorsorgedorf"
am Maria-Theresien-Platz.

WIEN

KAV-Debatte:
Ärztekammer sieht
Bewegung

SPITALSÄRZTE

Wiener Ärzte
fordern 30 Prozent
mehr Grundgehalt
Überstunden-Ausgleich: Nach
Kärnten wollen auch Wiener
mehr Geld.

http://kurier.at/chronik/wien/mediziner-ziehen-am-montag-ueber-den-ring/120.143.366
http://kurier.at/chronik/wien/wiener-kav-debatte-aerztekammer-sieht-bewegung/119.234.424
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Leitner: "Es gibt Tendenz, sich
aufeinander zuzubewegen, aber
auch große
Auffassungsunterschiede."

VON JOSEF GEBHARD

WIEN

AKH-Ärzte fordern
rasche Lösung zu
Arbeitszeiten
Mehrere hundert Mediziner bei
Betriebsversammlung am
Mittwoch. Nur Notbetrieb in den
Ambulanzen. VON JOSEF GEBHARD

GEHALTSSTREIT

Aufschrei der Wiener
Spitalsärzte
1500 Mediziner bei
Großkundgebung. Ruf nach mehr
Geld und besseren
Arbeitsbedingungen.

http://kurier.at/chronik/wien/streit-um-arbeitszeitmodell-wiener-akh-mediziner-fordern-rasche-loesung/118.772.439
http://kurier.at/chronik/wien/mediziner-ziehen-am-montag-ueber-den-ring/120.143.366#diskussion
http://kurier.at/chronik/wien/streit-um-arbeitszeitmodell-wiener-akh-mediziner-fordern-rasche-loesung/118.772.439
http://kurier.at/chronik/wien/wiener-kav-debatte-aerztekammer-sieht-bewegung/119.234.424
http://kurier.at/chronik/wien/wiener-kav-debatte-aerztekammer-sieht-bewegung/119.234.424#diskussion
http://kurier.at/autor/josef-gebhard/8.497
http://kurier.at/chronik/wien/wiener-aerzte-fordern-30-prozent-mehr-grundgehalt/96.435.507#diskussion
http://kurier.at/autor/josef-gebhard/8.497
http://kurier.at/chronik/wien/streit-um-arbeitszeitmodell-wiener-akh-mediziner-fordern-rasche-loesung/118.772.439
http://kurier.at/chronik/wien/aufschrei-der-wiener-spitalsaerzte/109.073.187
http://kurier.at/chronik/wien/aufschrei-der-wiener-spitalsaerzte/109.073.187#diskussion
http://kurier.at/chronik/wien/aufschrei-der-wiener-spitalsaerzte/109.073.187
http://kurier.at/chronik/wien/aufschrei-der-wiener-spitalsaerzte/109.073.187
http://kurier.at/chronik/wien/streit-um-arbeitszeitmodell-wiener-akh-mediziner-fordern-rasche-loesung/118.772.439#diskussion


24.3.2015 2000 Spitalsärzte demonstrierten in Wien - Salzburger Nachrichten - SALZBURG.COM

http://www.salzburg.com/nachrichten/oesterreich/politik/sn/artikel/2000-spitalsaerzte-demonstrierten-in-wien-142872/ 1/3

 
 

ÖSTERREICH | POLITIK

2000 Spitalsärzte demonstrierten in Wien
Von Apa | 23.03.2015 - 20:46 | Kommentieren

Sternspritzer statt brennende Mistkübel: Dass Mediziner-Demos weniger
Krawallpotenzial in sich bergen als so manche andere Kundgebungen, hat
sich am Montag beim Protestzug der Spitalsärzte gezeigt. Zwischenfälle
wurden nicht gemeldet. Aufgeheizt war die Stimmung aber sehr wohl.
Laut Ärztekammer taten mindestens 2.000 Menschen ihren Unmut über
die geplante Reduktion von Dienstposten kund.

"Das ist fast wie Woodstock", kommentierte eine Aktivistin den Aufmarsch der
großteils in weiße Doktormäntel gewandeten Ärzte. Der Umzug fand seinen
Höhepunkt am Maria-Theresien-Platz in der Innenstadt. Dort, zwischen
Naturhistorischem und Kunsthistorischem Museum, fand am Abend die
Schlusskundgebung statt. Ausgangspunkt der Demonstration war die
Medizinische Universität in der Spitalgasse.

Die Marschroute führte auch am Rathaus vorbei, in dem mit
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely jene Politikerin tätig ist, die den
Krankenhausmitarbeitern als eine der Hauptschuldigen für die Misere gilt. "Für
die Situation trägt die Politik die Verantwortung", wetterte der Präsident der
Wiener Ärztekammer, Thomas Szekeres. Er bekrittelte in seiner Rede lange
Wartezeiten in den Spitälern, immer länger werdende Wartelisten auf
Operationen sowie den Umstand, dass es immer noch Gangbetten gebe: "Die
sind keine Fata Morgana."

Er verwies auf die - auch von ihm unterzeichnete - Vereinbarung mit der Stadt
zur Arbeitszeitregelung im Krankenanstaltenverbund (KAV), also den
städtischen Spitälern. "Sie wurde gebrochen, bevor sie in Kraft getreten ist",
beklagte er. Vordringliches Ziel der Politik sei gewesen, Dienste zu reduzieren.
Kammer-Vizepräsident Hermann Leitner pflichtete dem bei: "Eine
Strukturreform damit zu beginnen, die Köpfe zu definieren, die weggespart
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werden sollen, das geht nicht."

Die Politik und die Spitalsbetreiber müssten nun die Probleme lösen - nicht die
Ärzte. Gelingt das nicht, sollen die Proteste weitergehen: Gernot Rainer, der
Obmann der Ärztegewerkschaft Asklepios, hielt einen "Arbeitskampf" durchaus
für möglich, wobei er vorerst noch keine konkrete Maßnahmen skizzierte. Von
den derzeit laufenden Verhandlungen am Allgemeinen Krankenhaus (für dessen
Ärzte die Med-Uni verantwortlich ist, Anm.) berichtete AKH-Betriebsrat Martin
Andreas. Sein Befund fiel nicht sonderlich rosig aus: "Die Stimmung am AKH ist
schlecht."

Zum Finale der Ärztedemonstration wurden Hunderte Wunderkerzen entzündet
- um das Gesundheitssystem wieder zum Leuchten zu bringen, wie es hieß. Ein
Überblick über die Leistungen der Ärzteschaft bot auch das am Platz errichtete
"Vorsorgedorf". In kleinen Pavillons wurde Blutdruck oder Blutzucker
gemessen. Auch Beratungen etwa zum Thema Ernährung wurden angeboten.
Der Andrang im Demo-Dorf hielt sich jedoch eher in Grenzen.
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2.000 Spitalsärzte demonstrierten in
Wien

Sternspritzer statt brennende Mistkübel: Dass Mediziner-Demos
weniger Krawallpotenzial in sich bergen als so manche andere
Kundgebungen, hat sich am Montag beim Protestzug der
Spitalsärzte gezeigt. Zwischenfälle wurden nicht gemeldet.
Aufgeheizt war die Stimmung aber sehr wohl. Laut
Ärztekammer taten mindestens 2.000 Menschen ihren Unmut
über die geplante Reduktion von Dienstposten kund.
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Regierung verdreifacht sprachliche
Frühförderung

Der Ministerrat hat im Rahmen
der Regierungsklausur in Krems
eine Verdreifachung der
sprachlichen Frühförderung [...]
mehr » 

Kärnten verhandelt mit Bund über
Finanzierungsvertrag

Das Land Kärnten verhandelt
derzeit mit dem Bund über
einen Vertrag, der die
Finanzierung des Landes durch
die [...] mehr » 

Konjunkturpaket mit Crowdfunding
und Wohnbau präsentiert

Die Regierung hat zum
Abschluss ihrer Klausur in
Krems ein Konjunkturpaket
präsentiert. Unter anderem
bringt es eine [...] mehr » 

Tsipras in Berlin: Reformliste bis
“spätestens Montag”

Die griechische Regierung wird
den Euro-Partnern "spätestens
Montag" die zugesagte
aktualisierte Liste mit [...] mehr
» 

IS-Miliz soll in Syrien 400 Kinder
angeworben haben
Die Extremistenmiliz "Islamischer Staat" (IS)
hat in Syrien nach Angaben von
oppositionsnahen Beobachtern seit [...] mehr » 

Mehr Meldungen »
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“Das ist fast wie Woodstock”, kommentierte eine
Aktivistin den Aufmarsch der großteils in weiße
Doktormäntel gewandeten Ärzte. Der Umzug fand
seinen Höhepunkt am Maria-Theresien-Platz in der
Innenstadt. Dort, zwischen Naturhistorischem und
Kunsthistorischem Museum, fand am Abend die
Schlusskundgebung statt. Ausgangspunkt der
Demonstration war die Medizinische Universität in der
Spitalgasse.

Die Marschroute führte auch am Rathaus vorbei, in dem
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wetterte der Präsident der Wiener Ärztekammer,
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es immer noch Gangbetten gebe: “Die sind keine Fata
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Morgana.”

Er verwies auf die – auch von ihm unterzeichnete –
Vereinbarung mit der Stadt zur Arbeitszeitregelung im
Krankenanstaltenverbund (KAV), also den städtischen
Spitälern. “Sie wurde gebrochen, bevor sie in Kraft
getreten ist”, beklagte er. Vordringliches Ziel der Politik
sei gewesen, Dienste zu reduzieren. Kammer-
Vizepräsident Hermann Leitner pflichtete dem bei:
“Eine Strukturreform damit zu beginnen, die Köpfe zu
definieren, die weggespart werden sollen, das geht
nicht.”

Die Politik und die Spitalsbetreiber müssten nun die
Probleme lösen – nicht die Ärzte. Gelingt das nicht,
sollen die Proteste weitergehen: Gernot Rainer, der
Obmann der Ärztegewerkschaft Asklepios, hielt einen
“Arbeitskampf” durchaus für möglich, wobei er vorerst
noch keine konkrete Maßnahmen skizzierte. Von den
derzeit laufenden Verhandlungen am Allgemeinen
Krankenhaus (für dessen Ärzte die Med-Uni
verantwortlich ist, Anm.) berichtete AKH-Betriebsrat
Martin Andreas. Sein Befund fiel nicht sonderlich rosig
aus: “Die Stimmung am AKH ist schlecht.”

Zum Finale der Ärztedemonstration wurden Hunderte
Wunderkerzen entzündet – um das Gesundheitssystem
wieder zum Leuchten zu bringen, wie es hieß. Ein
Überblick über die Leistungen der Ärzteschaft bot auch
das am Platz errichtete “Vorsorgedorf”. In kleinen
Pavillons wurde Blutdruck oder Blutzucker gemessen.
Auch Beratungen etwa zum Thema Ernährung wurden
angeboten. Der Andrang im Demo-Dorf hielt sich jedoch
eher in Grenzen.
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Von WZOnline/APA

Sternenspritzer und Reden bei Schlusskundgebung.

Spitalsärzte

2.000 protestierten gegen Sparpläne

"Wahlrecht als Elchtest der Demokratie"

ÖVP will vor den
Verfassungsgerichtshof gehen,
falls SPÖ am Freitag die
Anträge von Grünen, FP und VP
nicht zulassen sollte.
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Wien-Wahl 2015

Wahlrecht: Kopietz verweist auf
Präsidiale

Wien. Am 27. März wird sich im Landtag entscheiden,
ob Wien ein neues Wahlrecht bekommt oder nicht. Die
Grünen wollen durch Eingriff in die... weiter

Wien-Wahl 2015

Kalina: "Habe kein Mandat von
Häupl"

Wien. "Du bist Häupl-Berater für Wien-Wahl und
machst zugleich Umfragen zur Wien-Wahl. Ist das nicht
absolut unvereinbar... weiter

Mariahilf

Der ruhigere Siebente

Wien. Bei näherer Betrachtung gibt
es zwischen den beiden Seiten der
Mariahilfer Straße ausgehend vom
Christian-Broda-Platz keinen
Unterschied... weiter

Mariahilf

Stadtpolitikvom 23.03.2015, 20:10 Uhr Update: 23.03.2015, 20:19 Uhr

Wien. Sternspritzer statt brennende Mistkübel: Dass Mediziner-Demos weniger
Krawallpotenzial in sich bergen als so manche andere Kundgebungen, hat sich
am Montag beim Protestzug der Spitalsärzte gezeigt. Zwischenfälle wurden nicht
gemeldet. Aufgeheizt war die Stimmung aber sehr wohl. Laut Ärztekammer taten
mindestens 2.000 Menschen ihren Unmut über die geplante Reduktion von
Dienstposten kund.

"Das ist fast wie Woodstock", kommentierte eine Aktivistin den Aufmarsch der
großteils in weiße Doktormäntel gewandeten Ärzte. Der Umzug fand seinen
Höhepunkt am Maria-Theresien-Platz in der Innenstadt. Dort, zwischen
Naturhistorischem und Kunsthistorischem Museum, fand am Abend die
Schlusskundgebung statt. Ausgangspunkt der Demonstration war die
Medizinische Universität in der Spitalgasse.

Ärztekammer sieht Politik für Zustände verantwortlich

Die Marschroute führte auch am Rathaus vorbei, in dem mit
Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely jene Politikerin tätig ist, die den
Krankenhausmitarbeitern als eine der Hauptschuldigen für die Misere gilt. "Für
die Situation trägt die Politik die Verantwortung", wetterte der Präsident der
Wiener Ärztekammer, Thomas Szekeres. Er bekrittelte in seiner Rede lange
Wartezeiten in den Spitälern, immer länger werdende Wartelisten auf
Operationen sowie den Umstand, dass es immer noch Gangbetten gebe: "Die
sind keine Fata Morgana."

Er verwies auf die - auch von ihm unterzeichnete - Vereinbarung mit der Stadt
zur Arbeitszeitregelung im Krankenanstaltenverbund (KAV), also den städtischen

Mehr aus dem Ressort

Beliebte Inhalte

Wien-Wahl 2015

Bezirksporträts

© APAweb/Herbert Pfarrhofer

Zum Abschluss der Demonstration der Wiener Ärzte wurden Wunderkerzen angezündet.
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Das könnte Sie auch interessieren
Experten warnen vor Risiken vernetzter medi zi ni scher Geräte
London/Hannover. Vernetzte medi zi ni sche Geräte könnten in der Zukunft wegen nicht erkannter
Schwach stellen als tödliche Waffen einge setzt werden. Davor haben Experten... weiter

Grünes Licht für Amazon-Droh nen-Tests
Washington/Seattle. Der Onli ne händler Amazon darf seine Paket-Drohnen nun auch in den USA

testen. Die zustän dige Luft fahrt be hörde FAA erteilte dem US-Un ter nehmen am... weiter

National Profes sional Offficer (NCD)
National Profes sional Offficer (NCD), Teheran, Iran Orga ni za tion WHO - World Health Orga ni za tion Country Iran City
Tehran, Iran Office WHO Country Office in... weiter

Blockupy will EZB-Ein wei hung massiv stören
Frank furt. Geht es nach dem Akti ons bündnis Blockupy, gibt es nichts zu feiern, wenn die Euro päi sche Zentral bank (EZB)
am heutigen Mitt woch offi ziell ihre Zentrale in... weiter
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Werbung

Der ruhigere Siebente

Wien. Bei näherer Betrachtung gibt
es zwischen den beiden Seiten der
Mariahilfer Straße ausgehend vom
Christian-Broda-Platz keinen
Unterschied... weiter

Bezirksporträts

Blaues Rennen um roten Bezirk

Wien. Es ist wohl seine Funktion als
grüne Recyclinganlage Wiens, die
Simmering charakterisiert und
prägt. Seit eh und je dient der elfte
Bezirk als... weiter

Bezirksporträt

Im Windschatten der City

Wien. Die Fasangasse hat ihre
besten Zeiten als Einkaufsstraße
hinter sich. Billig-Geschäfte
dominieren hier die Gegend
zwischen Botanischem Garten...
weiter

Spitälern. "Sie wurde gebrochen, bevor sie in Kraft getreten ist", beklagte er.
Vordringliches Ziel der Politik sei gewesen, Dienste zu reduzieren. Kammer-
Vizepräsident Hermann Leitner pflichtete dem bei: "Eine Strukturreform damit zu
beginnen, die Köpfe zu definieren, die weggespart werden sollen, das geht
nicht."

Die Politik und die Spitalsbetreiber müssten nun die Probleme lösen - nicht die
Ärzte. Gelingt das nicht, sollen die Proteste weitergehen: Gernot Rainer, der
Obmann der Ärztegewerkschaft Asklepios, hielt einen "Arbeitskampf" durchaus
für möglich, wobei er vorerst noch keine konkrete Maßnahmen skizzierte. Von
den derzeit laufenden Verhandlungen am Allgemeinen Krankenhaus (für dessen
Ärzte die Med-Uni verantwortlich ist, Anm.) berichtete AKH-Betriebsrat Martin
Andreas. Sein Befund fiel nicht sonderlich rosig aus: "Die Stimmung am AKH ist
schlecht."

Wunderkerzen und "Vorsorgedorf"

Zum Finale der Ärztedemonstration wurden Hunderte Wunderkerzen entzündet -
um das Gesundheitssystem wieder zum Leuchten zu bringen, wie es hieß. Ein
Überblick über die Leistungen der Ärzteschaft bot auch das am Platz errichtete
"Vorsorgedorf". In kleinen Pavillons wurde Blutdruck oder Blutzucker gemessen.
Auch Beratungen etwa zum Thema Ernährung wurden angeboten. Der Andrang
im Demo-Dorf hielt sich jedoch eher in Grenzen.
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Im Wiener Landtag wurde am Freitag das neue, umstrittene Gehaltsschema für die Ärzte
im Krankenanstaltenverbund (KAV) beschlossen. Die Regierungsparteien SPÖ und Grüne
votierten für die entsprechende Änderung der „Besoldungs- und
Vertragsbedienstetenverordnung“, FPÖ und ÖVP verweigerten ihre Zustimmung. Zuletzt
hatte auch die Ärztekammer Nachbesserungen urgiert.

Quelle: Kurier.at

Adresse: http://kurier.at/chronik/wien/spitalsaerzte-spoe-und-gruene-beschlossen-gehaltsmodell-fuer-

spitalsaerzte/121.801.427

Datum: 27.03.2015, 16:05

SPÖ und Grüne
beschlossen
Gehaltsmodell
Gesamtpaket ist 67 Mio. Euro schwer. FPÖ und ÖVP
verweigerten ihre Zustimmung.

Gesundheitslandesrätin Sonja Wehsely (SPÖ) - Foto: APA/HERBERT PFARRHOFER
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Das Ärzte-Gehaltspaket ist insgesamt 67 Millionen Euro schwer, wobei  47 Millionen durch
Umschichtungen freigemacht werden sollen; 20 Millionen sind zusätzliche Mittel. Die
angesichts des Wegfalls von Nachtdienst-Zuschlägen vereinbarten Steigerungen des
Grundgehalts betragen 19 bis 29 Prozent bei Turnus- und Fachärzten. Betroffen sind
insgesamt 3200 Mediziner.

„Realer Gewinn“
 Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SP) warb eindringlich für die neue Tabelle: „Wir
beschließen eine sehr starke Erhöhung der Gehälter.“ Gleichzeitig würde die
Arbeitsbelastung geringer.

„Wir werden ab Juli in den meisten Bereichen das Gesetz umsetzen können, und die
meisten Kollegen werden einen realen Einkommensgewinn haben“, versichert sie. Falls es
hingegen keine Anpassung der Einkommen gebe, verliere jeder Arzt etwas.

Auch Wehselys Verhandlungspartner, der Chef der Gewerkschaft der
Gemeindebediensteten, Christian Meidlinger, verteidigte das paktierte Gehaltsschema.
(Mit der neuen Ärztegewerkschaft „Asklepios“ will Wehsely auch weiterhin nicht
verhandeln.) Man werde die Ärzteschaft über die Vorzüge der Vereinbarung informieren.
„Das ist ein tolles Paket, das hier ausgearbeitet wurde“, sagt Meidlinger. Die kolportierten
Einsparungen von 382 Dienststellen seien ein „Rechenmodell“. Kündigungen seien nicht
geplant, beteuert er.

(KURIER) Erstellt am 27.03.2015, 13:01

Stichworte:   Ärzte, KAV,
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Spitalsärzte: Neues Gehaltsschema
beschlossen
Der Wiener Landtag hat am Freitag das umstrittene neue Gehaltsschema für
die Ärzte im Wiener Krankenanstaltenverbund (KAV) beschlossen - gegen den
Willen der Ärzte. Eine Einigung gab es nur bei den Arbeitsbedingungen und -
zeiten.

Die Regierungsparteien SPÖ und Grüne stimmten für das neue Gehaltsschema, FPÖ und
ÖVP dagegen. Insgesamit ist das neue Ärztegehaltspaket 67 Mio. Euro schwer, wobei laut
Rathaus 47 Mio. Euro durch Umschichtungen freigemacht werden. 20 Mio. Euro sind
zusätzliche Mittel. Die angesichts des Wegfalls von Nachtdienstzuschlägen vereinbarten
Steigerungen des Grundgehalts betragen 19 bis 29 Prozent bei Turnus- und Fachärzten.
Betroffen sind insgesamt 3.200 Mediziner.

Foto/Grafik: APA/DPA/Friso Gentsch

Für die Spitalsärzte gibt es ab Juli neue Gehälter

Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ) warb eindringlich für das neue Gehaltsschema:
„Wir beschließen eine sehr starke Erhöhung der Gehälter.“ Gleichzeitig werde die
Arbeitsbelastung geringer. „Wir werden ab Juli in den meisten Bereichen das Gesetz
umsetzen können, und die meisten Kolleginnen und Kollegen werden einen realen
Einkommensgewinn haben“, versicherte sie. Falls es hingegen keine Anpassung der
Einkommen gebe, „verliert jeder Arzt etwas“.

Keine Kündigungen geplant
Auch Wehselys Verhandlungspartner, der Chef der Gewerkschaft der
Gemeindebediensteten und SPÖ-Landtagsabgeordnete Christian Meidlinger, verteidigte das
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paktierte Gehaltsschema. „Das ist ein tolles Paket, das hier ausgearbeitet wurde“, so
Meidlinger. Die kolportierten Einsparungen von 382 Dienststellen im KAV seien ein
„Rechenmodell“. Wenn begleitend Strukturmaßnahmen ergriffen würden, könne man
entsprechende „Umschichtungen“ vornehmen. Kündigungen seien nicht geplant. Die
Ankündigung, 382 Posten einsparen zu wollen, sorgte unter den Ärzten für Wirbel - mehr
dazu in Spitäler: KAV spart 382 Ärzte ein
<http://wien.orf.at/news/stories/2695024/> .

Ärztekammer nimmt Beschluss „zur Kenntnis“
Man nehme den Beschluss zur Kenntnis, hieß es am Freitag von der Ärztekammer. Die
Differenzen bei der Bezahlung seien trotzdem „massiv“, so Wiens Ärztekammer-
Vizepräsident Hermann Leitner. Vor allem bei der Bezahlung der Nacht-, Sonn- und
Feiertagsdienste liegt man offenbar noch weit auseinander. Der Termin für eine weitere
Verhandlungsrunde steht noch nicht fest. Zuerst soll das vorläufige Ergebnis bei einer
Kuriensitzung am Dienstag nach Ostern behandelt werden.

Eingung bei Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen
Während es in der Gehaltsfrage weiterhin Dissens gibt, kam es bei der Arbeitszeit und den
Arbeitsbedingungen am Donnerstagabend zu einer Einigung zwischen Stadt, Gewerkschaft
und Ärztekammer. An einzelnen Abteilungen werde neues Personal eingestellt, hieß es von
der Ärztekammer. „Damit ist einer jener Punkte vom Tisch, die zu besonders großer
Unzufriedenheit innerhalb der Kollegenschaft geführt haben“, so Leitner.

Die 25-Stunden-Dienste bleiben erhalten, sofern sie „medizinisch notwendig“ sind. Zudem
wird die maximale Zahl der Nachtdienste auf 5,5 pro Monat in einem
Durchrechnungszeitraum von sechs Monaten begrenzt. Überall dort, wo es der Dienstbetrieb
zulässt, soll es für die Ärzte alle zwei Wochen ein freies Wochenende geben.
Personalreduktionen werde es nicht geben, solange die Rahmenbedingungen geschaffen
seien, etwa zentrale Notaufnahmen, freute sich die Ärztekammer. Das wird von einer
Kommission, in der die Stadt, die Gewerkschaft und die Ärztekammer sitzen, überwacht.

zurück  1 von 12  weiter
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APA/ Herbert Pfarrhofer

Ärztedemo am Montag in Wien

ÖVP: „Leider nur Stückwerk“
Auch die Wiener Opposition mokierte sich über den Beschluss. Für die FPÖ erinnerte der
Landtagsabgeordnete Peter Frigo an die Ablehnung des bereits vor einigen Wochen
ausgehandelten Arbeitszeitpakets durch die KAV-Ärzte. Die derzeitigen Pläne seien somit
ein „reines Drüberfahren“ über die gesamte Ärzteschaft. Laut der ÖVP-Abgeordneten Ingrid
Korosec ist das neue Schema „leider nur Stückwerk geblieben“. Die notwendigen
flankierenden Maßnahmen würden fehlen. Sie vermisse etwa eine Stärkung des
niedergelassenen Bereichs.

Keine Verhandlungen mit Asklepios
Der selbst ernannten Ärztegewerkschaft Asklepios wird ihr Wunsch nach Verhandlungen mit
Wehsely zum Dienstrecht unterdessen nicht erfüllt. Wehsely begründete das in einem
Schreiben an die Medizinergruppe damit, dass es sich bei Asklepios um keine Gewerkschaft
handle. Nur bei gesetzlichen oder freiwilligen kollektivvertragliche Interessenvertretungen
stehe die demokratische Legitimation außer Zweifel. Asklepos sieht sich selbst als „legitime
gewerkschaftliche Vertretung der angestellten Ärztinnen und Ärzte“, teilte man in einer
Aussendung mit - und: „Wir appellieren ein weiteres Mal, das Ergebnis der Urabstimmung
ernst zu nehmen und unseren Anliegen Beachtung zu schenken - im Sinne unserer
PatientInnen.“

Bis zu 2.000 Teilnehmer bei Ärztedemo
Erst am Montag fand in Wien die bisher größte Kundgebung der Spitalsärzte statt. Zwischen
1.000 und 2.000 Mediziner protestierten als „weißer Block“ friedlich für bessere
Arbeitsbedingungen - mehr dazu in Bis zu 2.000 Teilnehmer bei Ärztedemo
<http://wien.orf.at/news/stories/2701100/> . Ärztekammer-Präsident Thomas
Szekeres bekrittelte in seiner Rede lange Wartezeiten in den Spitälern, immer länger
werdende Wartelisten für Operationen sowie den Umstand, dass es immer noch Gangbetten
gebe: „Die sind keine Fata Morgana.“

Links:
KAV <http://www.wienkav.at/kav/>
Ärztekammer <http://www.aekwien.at/>

Publiziert am 27.03.2015

Zwei Klicks für mehr Datenschutz: Erst wenn Sie dieses Feld durch einen Klick aktivieren,
werden die Buttons aktiv, und Sie können Ihre Empfehlung an Facebook, Twitter und
Google+ senden. Schon beim Aktivieren werden Informationen an diese Netzwerke
übertragen und dort gespeichert. Näheres erfahren Sie durch einen Klick auf das i.
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Informationen an diese Netzwerke übertragen und dort gespeichert. Näheres
erfahren Sie durch einen Klick auf das i.
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Ärztegewerkschaft Asklepios zu den Ergebnissen der
Ärzteverhandlungen

Die Strukturprobleme bleiben weiter ungelöst

Wien (OTS) - Zur von Stadträtin Sonja Wehsely kolportierten Grundgehaltserhöhung der angestellten Ärztinnen und Ärzte
meint Dr. Gernot Rainer, Vorsitzender von Asklepios, Gewerkschaft der angestellten Ärztinnen und Ärzte in Österreich: 
"Die Verantwortung für unsere PatientInenn kann uns nicht mit einer Gehaltserhöhung abgekauft werden - genau aus
diesem Grund wurde auch die bisherige Einigung von nahezu 90 Prozent der Ärzteschaft abgelehnt. Wir sind mit
schwerwiegenden Strukturproblemen konfrontiert. Die weiterhin von der Stadt Wien geplante Reduktion von Dienstposten
geht unweigerlich mit einer Verschlechterung der medizinischen Versorgung einher. Zu Recht melden alle anderen
Bundesländer, aufgrund der nunmehr verkürzten Arbeitszeiten, einen Mehrbedarf an Ärztinnen und Ärzten an.

Wir appellieren ein weiteres Mal, das Ergebnis der Urabstimmung ernst zu nehmen und unseren Anliegen Beachtung zu
schenken - im Sinne unserer PatientInnen.

Nur durch neue, faire Verhandlungen unter Einbindung der gesamten Ärzteschaft und Asklepios als legitime
gewerkschaftliche Vertretung der angestellten Ärztinnen und Ärzte können richtungsweisende Ergebnisse im Sinne neuer
Strukturen gefunden werden, die tragfähig für die Zukunft sind. Sowohl für die Patientenversorgung als auch für die
Ärztinnen und Ärzte, die in diesen Strukturen arbeiten. Wenn die Stadtregierung weiterhin einseitig agiert, wird sich die
Ärzteschaft wehren."

Rückfragen & Kontakt:

Mag. Verena Flatischler
Pressekontakt Asklepios - Gewerkschaft für angestellte Ärztinnen und Ärzte
Mobil: 0664/9657436
v.flatischler@med4more.at
www.aerztegewerkschaft.at

OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER AUSSCHLIESSLICHER INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES
AUSSENDERS | NEF0010
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Spitalsärzte - Wiener Ärztekammer
nimmt Beschluss "zur Kenntnis"
Die Wiener Ärztekammer nimmt den Beschluss zur Anpassung der
KAV-Ärztegehälter "zur Kenntnis", wie sie am Freitag in einer
Aussendung dargelegt hat. Aus Sicht des Verhandlungsteams der
Kammer gestalteten sich die Verhandlungen mit der Stadt Wien als
"sehr schwierig". Nach wie vor, so wurde bekräftigt, gebe es aber
keine Einigung bei finanziellen Fragen.

Immerhin konnte klargestellt werden, "dass es zu keinerlei
Personalreduktionen und Streichungen von Nachtdiensträdern
kommt, solange nicht die notwendigen Rahmenbedingungen, wie
beispielsweise zentrale Notaufnahmen, umgesetzt sind". Ob die
Strukturveränderungen im ausreichenden Ausmaß erfolgen, werde
durch eine gemeinsame Kommission überwacht. Oberstes Ziel sei es
dabei, jene Bereiche in den Spitälern zu entlasten, in denen es schon
"derzeit zu einer zu hohen Arbeitsbelastung kommt und in denen sich
die Arbeit in den letzten Jahren zunehmend verdichtet hat", heiße es
wörtlich in der am Donnerstag auf Verhandlungsebene erzielten
Vereinbarung.

Auch sei Konsens erzielt worden, dass es an einzelnen Abteilungen zu
einer Personalvermehrung wird kommen müssen: "Damit ist einer
jener Punkte vom Tisch, die zu besonders großer Unzufriedenheit
innerhalb der Kollegenschaft geführt haben", so Hermann Leitner,
Obmann der Kurie angestellte Ärzte und Vizepräsident der
Ärztekammer für Wien: "Fakt ist: Ohne eine Reduktion der
Leistungen beziehungsweise einer Strukturreform sind
Personalreduktionen aus unserer Sicht unmöglich."

"Massive Differenzen" gebe es hingegen nach wie vor bei der
Bezahlung, auch wenn künftig etwa Funktionszulagen ausbezahlt
würden: "Hinsichtlich der besseren Bezahlung der Nacht-, Sonn- und
Feiertagsdienste lässt eine Annäherung aber weiter auf sich warten."
Den Beschluss des Landtags mit den neuen Gehaltstabellen nehme
man zur Kenntnis. Die Kurie der Kammer wird nach Ostern über den
"Zwischenstand" der Verhandlungen informiert. Dann soll auch das
weitere Vorgehen abgestimmt werden, hieß es.

Auch die Wiener Opposition mokierte sich über den heutigen
Beschluss. Für die FPÖ erinnerte der Landtagsabgeordnete Peter Frigo
an die Ablehnung des bereits vor einigen Wochen ausverhandelten
Arbeitszeitpakets durch die KAV-Ärzte. Die derzeitigen Pläne seien
somit ein "reines Drüberfahren" über die gesamte Ärzteschaft.

Das vorliegende neue Gehaltsschema für Turnus- und Fachärzte ist
laut der ÖVP-Abgeordneten Ingrid Korosec "leider nur Stückwerk
geblieben". Die notwendigen flankierenden Maßnahmen würden
fehlen. Sie vermisse etwa eine Stärkung des niedergelassenen
Bereichs. "Einer solchen Vorgangsweise ohne Weitblick können wir
nicht zustimmen", begründete sie die Ablehnung der Volkspartei.

apa.at
APA – Austria Presse Agentur, 2015
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Ärzte: Wehsely verhandelt mit Asklepios
nicht - keine Gewerkschaft
Der selbst ernannten Ärztegewerkschaft Asklepios wird ihr Wunsch
nach Verhandlungen mit Gesundheitsstadträtin Sonja Wehsely (SPÖ)
zum Ärzte-Dienstrecht nicht erfüllt. Die Ressortchefin begründet dies
in einem der APA vorliegenden Schreiben an die Mediziner-Gruppe
damit, dass es sich bei Asklepios um keine Gewerkschaft handle.

Wie Wehsely ausführt, kämen für die Gemeinde ausschließlich
gesetzliche oder freiwillige kollektivvertragliche
Interessensvertretungen als Verhandlungspartner in Frage. Denn nur
bei diesen stehe die demokratische Legitimation außer Zweifel. Bei
gesetzlichen Vertretungen sei dies durch Wahlen der Fall, bei den
freiwilligen Interessensvertretungen die Zulassung durch das (beim
Sozialministerium angesiedelte unabhängige) Bundeseinigungsamt.

Der Leitende Sekretär im ÖGB, Bernhard Achitz, erläutert auf Anfrage
der APA dazu, dass es ein klares Verfahren zur Frage gebe, ob eine
Organisation die Voraussetzungen erfülle, um als Gewerkschaft
anerkannt zu werden. Berücksichtigt werden müsse dabei etwa, ob
die Gruppe eine maßgebliche wirtschaftliche Bedeutung habe, über
Gegner-Unabhängigkeit verfügte und einen größeren räumlichen und
fachlichen Wirkungsbereich abdecke.

Sich selbst Gewerkschaft zu nennen, reiche eben nicht aus, meint
Achitz und setzt nach: "Nicht überall, wo Gewerkschaft oben steht, ist
Gewerkschaft drinnen."

Er stößt sich unter anderem daran, dass Asklepios nur eine Gruppe
im Gesundheitswesen, nämlich die Ärzte abdecke. Es ginge ja auch
nicht, dass auf einem Kreuzfahrtschiff der Kapitän nur mit den
Offizieren verhandle und die Matrosen und Kellner beiseite lasse. Der
ÖGB sei dagegen immer bestrebt, alle Berufsgruppen zu vertreten.
Die Asklepios-Funktionäre seien daher eingeladen, sich innerhalb der
ÖGB zu engagieren.

Zwischen Wehsely und den ÖGB passt in dieser Frage kein Blatt. Die
Stadträtin bittet so auch Asklepios "um Verständnis", dass "offizielle
Gespräche" über das Dienstrecht von Beschäftigten des Wiener
Krankenanstaltenverbunds einzig mit der Gewerkschaft der
Gemeindebediensteten und der Ärztekammer geführt werden
könnten.

Tatsächlich verhandelt wird seit gestern Nachmittag mit den
Ordensspitälern über ein Gehaltsschema für die dortigen Mediziner.
Von Gewerkschaftsseite zuständig ist dort die "vida". Der
Verhandlungsleiter Willibald Steinkellner gab in einer Aussendung
vom Freitag als Ziel ein "österreichweit einheitliches, transparentes
Gehaltsschema, das vergleichbar mit öffentlichen Spitälern ist" aus.
Eine Ungleichbehandlung, Nivellierung nach unten oder schlechtere
Rahmenbedingungen könnten nicht akzeptiert werden. Nächster
Verhandlungstermin ist der 13. April 2015. Ziel ist es, bis Mitte 2015
den neuen Kollektivvertrag abzuschließen.

apa.at
APA – Austria Presse Agentur, 2015
Zu diesem Thema wurden noch keine Kommentare abgegeben.
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Ärzte/Gewerkschaften/Gesundheitspolitik/Medizin/Arbeitsmarkt

Appell an Ärzte: Arbeitszeitüberschreitungen melden

Utl.: Die Zustände für Spitalsärzte im KAV sind teils untragbar.

      Ärztekammer und Asklepios dokumentieren Missstände und leiten

      im Bedarfsfall rechtliche Schritte ein =

Wien (OTS) - Das von Asklepios organisierte Symposium zu

"Arbeitsrecht und Arbeitsstreik" mit Univ.-Prof. Dr. Klaus Firlei,

Arbeitsrechtsexperte an an der Universität Salzburg, brachte wichtige

Erkenntnisse und zeigte den hohen Bedarf an rechtlicher Unterstützung

für Spitalsärzte  zum Arbeitszeitgesetz.

Zwtl.: Das Opt-out ist eine sozialpolitische Ungeheuerlichkeit

Die Ermöglichung eines Opt-Outs im neuen

Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetz schreibt einen völligen

Fremdkörper im Arbeitsrecht fest. Firlei fordert, das Opt-out sofort

abzuschaffen und gleichzeitig unverzüglich alle Rahmenbedingungen für

die verringerten Arbeitszeiten zu schaffen.

Eine aktuelle KAV-Betriebsvereinbarung verbietet ein Opt-Out. Eine

geänderte, rückwirkend gültige Vereinbarung, die ein Opt-Out erlaubt,

wurde von Asklepios bereits zur Anzeige gebracht.

Zwtl.: Asklepios wird im Ernstfall zu Streik aufrufen

Auch nicht kollektivvertragsfähige Gewerkschaften können einen

rechtmäßigen Streik organisieren - damit ist Asklepios befähigt und

berechtigt, einen Streik auszurufen. Streik gilt als Grundrecht jedes

Arbeitnehmers, unabhängig von einer offiziellen

Gewerkschaftsmitgliedschaft. Die Streikbereitschaft unter den

österreichischen Ärzten ist hoch, wie aktuelle Umfragen belegen.

Zwtl.: Asklepios fordert Teilnahme an Verhandlungen

Die Kollektivvertragsfähigkeit ist beantragt. Nach Erhalt der

Kollektivvertragsfähigkeit fordert Asklepios nicht zuletzt aufgrund

der Mitgliederzahl die Teilnahme an Gehaltsverhandlungen und wird

diese im Bedarfsfall bei Verwaltungs- bzw. Verfassungsgerichtshof

einklagen.

Zwtl.: Appell an Ärzte, Arbeitszeitüberschreitungen zu melden!



In vielen KAV- Abteilungen wurden auch ein halbes Jahr nach

Inkrafttreten des Arbeitszeitgesetzes keine ordentlichen bzw.

überhaupt keine Zeiterfassungen implementiert - es kommt zu teilweise

massiven rechtswidrigen Arbeitszeitüberschreitungen.

Die Ärztekammer und Asklepios rufen dazu auf sämtliche

Überschreitungen oder Vorkommnisse zu dokumentieren und an Asklepios

und die Rechtsabteilungen der Ärztekammer Wien zu übermitteln. Diese

werden eingehend geprüft und bei Unzulässigkeit zur sofortigen

Anzeige beim Arbeitsinspektorat gebracht.

Handlungsanleitungen und näherer Informationen dazu unter

www.aerztegewerkschaft.at

~

Rückfragehinweis:

   Mag. Verena Flatischler

   Pressestelle Ärztegewerkschaft Asklepios

   med4more, 1190 Wien

   v.flatischler@med4more.at

   0664/9657436

~
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	0116ÄrzteWoche_print_150116
	0116medianet_print_150116
	0116Springer online_150116
	0117Kleine Zeitung_print_150117
	0117medonline_Asklepios_150117
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	0310_KurierÖsterreich
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